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Dienstag, den 16. September 1924 

  

Engliſche Verſtimmung gegen Deutſchland. 
Wegen Streſemanns Schaukelpolitik in der Völkerbundfrage. 

Der engliſche Delegierte im Völkerbund, Lord Parmoor, 
äußerte am Montag gegenüber dem Genfer Korreſpondenten 
des „Soz. Parlaments⸗Dienſt“, daß er bedaure, keine Erklä⸗ 
rungen mehr über den Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund geben zu können, nachdem die Reichsregierung trotz der 
engliſchen Einladung auch jetzt noch eine widerſpruchsvolle 
Haltung einnehme. Der Völkerbund habe das feine getan, 
jetzt müffe endlich Deutſchland ſprechen. 

Der Korreſpondent fragte Lord Parmvor, ob während ber 
Londoner Konferenz atſächlich niemand mit dem Außen⸗ 
miniſter Streſemann über Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund geſprochen habe, wie in einer offiziellen deutſchen 

Lord Parmvor erklärte: 
Ich verſtehe dieſe Behauptung nicht. Herr Streſemann hat 
in meinem eigenen Landhauſe lange Zeit mit Herrn Prof. 
Gilbert Murran, dem jetzigen Führer der engliſchen Dele⸗ 
gation in Genf, das ganze Problem eingehend beſprochen. 
Ebenſo habe ich ſelbſt mit Herrn Dr. Streſemann eine eni⸗ 
iprechende Unterredung gehabt, über die ich aber keine Einzel⸗ 
heiten geben will, um Herrn Streſemann nicht enigegentreten 
zu müfen. Ebenſo iſt mit Herrn Reichskanzler Dr. Marx 
über Deutichlands Eintritt in den Völkerbund diskutlert 
worden. 

* 

Herr Streſemann hat alſo glücklich erreicht, daß man jetzt 
auch ſchon im Völkerbund nicht mehr daran denkt, ſich noch 
beſonders zugunſten Deutſchlands einzuſetzen. Das iſt nicht 
verwunderlich, denn ſchließlich ſind die Großmächte nicht dazu 
da, Deutſchland fortgeſetzt unter beſtimuiten Zuſicherungen 
zum Eintritt aufzufordern, ohne hierfür auch nur im ge⸗ 
ringſten der erforderlichen Antwort gewürdigt zu werden. 
Die einzige Gegenerklärung Deutſchlands auf die wieder⸗ 
holten Aufforderungen zum Eintritt in den Völkerbund be⸗ 
itand bisher lediglich in Aeußerungen Streiemanns, und 
die waren auch danach. Es ſehlt jetzt nur noch, daß Herr 
Streſemann in Genf mitteilen läßt, welche ſeiner beiden Er⸗ 
klärungen nun eigentlich Geltung hat. 

* 

Zu der offisiöſen Erklärung, nach welcher die Ausſprache, 
sie geſtern morgen zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Außenminiſter ſtattſand, ergeben hat, daß beſonders in der 
Frage der Notifizierung der Kriegsſchuld und des Eintritts 
in den Völkerbund keinerlei Meinungsverſchiedenheiten vor⸗ 
handen ſeien. bemerkt die „Germania“: Die Reichsregierung 

hat zwar erklärt, däß ſie den Widerruf der Kriegsſchuld den 
fremden Mächten amtlich zur Kenntnis bringen werde. Sie 
bat ſich aber in keinem Augenblick auf Form und Zeitpunkt 
der Notifisierung feſtgelegt, ſondern mehrfach erklären 
laffen, daß darüber in einem demnächſt ſtattfindenden Ka⸗ 
binettsrat Beichluß gefaßt werden ſolle. Es war von vorn⸗ 
herein klar, daßs enticheidend für den Entſchluß der Regierung 
lediglich die gegenwärtige Geſamtlage ſein kann. Nun hat 
ſich aber inzwiſchen immer deutlicher gezeigt, das die Notifi⸗ 
zierung im Augenblick untunlich iſt und die politiſche Lage 
unnötig erichweren würde, ohne die Kriegsſchuldfrage ſelbſßt 
auch nur einen Schritt vorwärts zu bringen. Deshalb wird 
die Nottfizierung einſtweilen nicht erfolgen. Es darf als 
üicher gelten, da r Kabinettsra:t, der am nächſten Dienstag 
unter dem Vorſtts des Reichsvräſidenten ſtattfindet, in diefem 
Sinne beſchließen werde. Die Kriegsſchuldfrage bürfte 
damit einitweilen als erledigt gelten und folange vertagt ſein, 
bis ſich ein geefane-er Ankas zu ihrer Wiederaufrollung ergibt. 

  

  

Wacdonalds Auto und Aktienbeſitz. 
Aus London wird uns mitgeteilt: Die in den nationaliſti⸗ 

ſcher und kommunt'tiſchen Blättern Deutſchlands erfolgten 
Verdächtigungen, daß Macdonald ſich von einem engliſchen 
Kapitaliſten habe beſtechen laßen. find nur als nackte Ver⸗ 
leuzidungen zu bezeichnen. Feſt ſteht fokgendes: Macdonald 
bat für 30 0%% Pfund Sterling Aktien der ſchottiſchen Bisauit⸗ 
fabrik Viete⸗ and Price Ltd., deren Befttzer die Brüder 
Alexander Grant und Robert Graut find, in Händen. Er 
kennst dem Zinsgennß baraus zur Unterhaltung eines Antos, 
das ihm von Alexander Graut geſchenkt worden ſtt. Alexander 

ant ſisß vor kurzem wegen feiner öffentlichen Verdienſte, 
insbeiondere für die Errichtung der ſchottiſchen National⸗ 
Bibliotbek, wofür er auch Ehrenbürger von Edinburg wurde, 
geadelt worden. Sir Alexander Grant iſt ein Ingendfreund 
von. Macdonald und gleich ihm armer Leute Kind. Grant 
gehört der Konſfervetiven Partei an und gibt im „Cbferrer“ 
ſelbũ folgende Darſtellung: Als Macdonald, dem er durch 
18fäbrige Freundichaft verbunden iſt. Miniſterpräftdent ge⸗ 
worden war, babe er feitgeſtellt, daß Macdonald tros ſeiner 
Arbeitsüberlaftung immer noch die Untergrundbahn beuntze. 
(Es gist in England keine Staatsautos für Minkfter.) Er 
befchlos, Macdonald einen Daimler⸗Bagen zun ſchenken uud 
ihm den Zinsgenuß von 30 ln Pfund Sterling zur Ver⸗ 
ꝛügung zu ſtelen. um ihm die lebenslängliche VBerwenöung 
Les Wagens zu ermöolichen. Nach längerem Zögern naßm 
Macdonald das Geichenk des Freundes an. Die Aktien 
tellten nach feinem Tode an Sir Grant oder ſeine Erben SENegenber iernüseseen Ferben. 

Interefſant iſt, daß die konſervative Preßße, ſein jchürfſter 
fachlicher Gegner, nicht, wie das aans gemish bei uus Se eit 

  

   

  

    
ü 

Angelegenheit als eine Ungeſchicklichkeit Macbonalds abtut, 
indem ſie galeichzeitig ſeine perſönliche Ehrenhaftigkeit und 
Unantaſtbarkeit betont. Dabei muß man bedenken, daß ſich 
England in der Vorbereitung zum Wahlkampf befindet. 

Die konſervative „Sunday Times“ ſchreiben dazn: „Wir 
glauben nicht im mindeſten, daß zwiſchen dieſen beiden Tat⸗ 
ſachen (das Geld und die Standeserhöhung des Gebers) 
irgend ein Zufammenhang beſteht. Macdonalds Leben iſt 
ein offenes Buch und das Leben eines ehrenhaften Mannes, 
und in dieſem Buch iſt keine Seite, keine Zeile, die von etwas 
anderem als von Ehrenhaftigkeit ſpräche. Anzunehmen, er 
wäre fähig, ſich eine Barvnie abkaufen zu laſſen, bedeutete 
die Zeſtſtellung, nicht nur, daß er ſeines gegenwärtigen 
Amtes, ſondern überhaupt eines Amtes unwürdig ſei. Nie⸗ 
mand, der ſeinen Charakter und ſeinen Lebenslauf kennt, 
wird eine ſolch alberne Behauptung aufrechterhalten können. 
Sir Alexander Grant hätte von ſeiner eigenen Ger konſer⸗ 
vativen) Regierung, wann immer er gewollt hätte, eine 
Baronie, und zwar unter allgemeiner Zuſtimmung des 
ganzen Landes erhalten können. Aber Macdonald und Grant 
hätten beide den Charakter der Umweli verkannt, die ſich 
nicht von jedem Verdacht fernzuhalten wiſſe. Es ſei gewiß 
ein Unglück, daß ſich zwei Männer wie Macdonald und Grant 
nicht gegenſeitig ehren könnten, ohne ſolch ſchweren Veroͤacht 
auf ſich zu laden. Aber Macdonald hätte nicht nur ſeinet⸗ 
wegen, ſondern auch um des Amtes willen, das er inne hat, 
ſich deſſen früher bewußt ſein müſſen.“ 

Man vergleiche dieſe Stellungnahme, die in Ton und In⸗ 
halt auch der der konſervativen „Morning⸗Poſt“ eniſpricht, 
mit der ſchamloſen perſönlichen Verunglimpfung, die in 
ſolchen Fällen in Deutſchland üblich iſt. 

Es iſt ſicher, daß die Oppoſition Macdonalds es ablehnt, 
daraus Kapital gegen die Regierung zu ſchlagen. 

  

Umſchwung in Jugoflawien. 
Die kroatiſche Bauernpartei unter Führung von Radiiſch 

batte bisher jede Verbindung mit Serbien abgelehnt und die 
Selbſtändigkeit Kroatiens gefordert. Nachdem nun der 
jerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch aurückgetreten iſt, haben 
die Kroaten beſchloſſen, ihre Oppyſition aufzugeben und ſich 
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an der neuen Regterung zu beteiligen. In Agram hielt 
Raditſch vorgeſtern in einer großen Verſammlung der 
Raditſch⸗Paxtei eine Rede, in der er erklärte: Die Regierung 
Davidowitſch iſt wohl keine Volksregierung, aber doch eine 
Regierung im Sinne der curopäiſchen Demokratie und des 
Parlamentarismus, und deshalb hat der Abgeordnetenklub 
der krvatiſchen Bauernpartei beſchloſſen, in das Kabinelt ein⸗ 
zutreten und ihm jede Hilfe zuteil werden zu laſſen. Unter 
allen Umſtänden bleibe ſeine Parteti bei der Forderung, daß 
Kroatien ſeine Legislative und Exekutive wiedererhalte. 
Sollte Italien, mit dem Jugoflawien noch eine Abrechnung 
babe, einen Schritt über die Grenze tun, ſo werde man mit 
ihm bald fertig werden. 

—.— 

Faſziſtiſcher Vandalismus. 
In Mailand haben faſziſtiſche Banden die dortige Partei⸗ 

zeitung zerſtört. Obwohl das Haus durch zehn Schutzbcamte 
bewacht wurde, gelang es einem gewaltigen Haufen, der die 
Fenſtericheiben zerſchlug, ſich Eingang in die Verwaltungs⸗ 
räume des Blattes zu verſchaffen. Hier wurden die Möbel 
zeritört, die vorhan⸗ Büchex auf den Hof geworfen und 
dort unter Abſingen ſaſziſtiſcher Lieder verbrannt. Die ſofort 
alarmierte polizeiliche Verſtärkung traf erſt ein, nachdem die 
Zerſtörung verwirklicht war. Nicht einer der Attentäter 
wurbe feſtgenommen, ſodaß ſie gemeinſam ihr Zerſtörungs⸗ 
werk fortſetzen konnten. Von dem Verwaltungsgebäude aus 
drangen die Faſziſten in die Druckerei ein. Hier vernichteten 
ſie vier Linvinpe⸗Maſchinen. 

Bevor der eigentliche Sturm auf das Parieiorgan be⸗ 
gann, waren ber— inige Zeitungskioske, deren Eigen⸗ 
iümer der Parici angehören, zerſtört worden. 
Auch die faſziſtiſchen Terror 

f Hier wurden ebeuf— mtliche Möbel ver⸗ 
die vorhandeuen Schriſtſtünle baw. Bücher zer⸗ 

    

  

    

  

          
  

    

   

  

   
lſt      

  

    
  

örung der „Giuſtitia“ richtete der 
and der Sozialdemokratiſchen Pariei 

folgende nndgebung an die italieniſchen Parteigenoſſen⸗ 
ſchaft: „Eine abſichtliche blinde Zerſtörungswut hat ſich 
gegen,Sas Blatt unſerer Partei gerichtet, hat die Maſchinen 
vernichtet und unſere Druckerei der Dinge beranbt, die wir 
nicht entbehren können. Dagrgen zu proteſtieren hat gar 
keinen Wert. Die Genoſſen und diejenigen, die uns ihre 
Sympathien zumenden, haben die moraliſch 
mit Eiſer und mit Beichlennigung die gewalkigen 
Schüden, die uns ſind, wieder zu beſeitigen. 

   

     

  

    
  

Kaiſer und Troubadour. 
Philipp Eulenburgs Glück und Ende. 

Am 17. September 1921 ſtarb 74fährig auf Schloß Lieben⸗ 
berg Fürit Philipp zu Eulenburg⸗ Herteſeld, der Günſtling 
Wilhelms II., Troubadvur des Kaiferreichs, Bolſchafter a. D. 
Ritter aller bohen Orden und nicht verhandlungsfähiger 
Angeklagter eines Meineidsprozeßes bis zu ſeinem Tode. 
Der „Fall Eulenburg“ hat vor einem halben Menſchenalter 
alle Gemüter erregt. Jetzt hat der Tübinger Hiſtoriker 
Arlander Haller im Verlag von Gebr. Paeiel⸗Berlin ein 
nmfangreiches Buch über ihn erſcheinen laßten. das, reich 
dokumentiert, einen wertvollen Beitrog zur Geſchichte des 
letzten Kaiſerreichs darſtellt. 

Im Jabre 1906 patte Harden ſeinen Feldzug gegen die 
Kamarilla begonnen und gegen zahlreiche Perſonen aus der 
Umgebung des Kaiſers den Vorwurf der Homojerualität er⸗ 
hoben. Einer der Beſchuldiaten, der Graf Kund v. Moltke, 
ſtrengte gegen Harden einen Beleidigungsprozeß an, und der 
Beleidiger wurde in zweiter Inſtanz zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Als Zeuge und der Homojernalität B. 
ichuldigter erſchien Fürſt Eulenburg und beſchwor ſeine l. 
ſchuld. Später entſtand der Verdacht, Eulenburg habe wi 
jeutlich einen Vorfall verſchwiegen. der ſich dreißig Jahre 
zuvor zugetragen hatte. Gegen den Fürßen wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein Meineidsvrozeß eingeleitet, 
der megen eines körperlichen Zuſammenbrucks des Ange⸗ 
klagten abgebrochen wurde, um nie wieder aufgenommen zu 
werden. 

Henite ſcheint uns die Frage, ob der fechzigjäbrige Eulen⸗ 
burg ein trübes Geheimnis ſeiner Jugend durch einen 
Meineid decken wollte, belanglos. Haller iß ein leiden⸗ 
ichafrlicher Verfechter ſeiner Unſchuld, und er Hat dabei einen 
ausgezeichneten Bundesgenoßſen, nämlich die Frau des Ver⸗ 
ſturbenen, die mit ibm öreißig Jabre lang in alücklichſter 
Ebe gelebt hat. Aber felbn wenn Eulenburg im Sinur des 
Gefeses ein ⸗Schnidiger“ geweſen ſein ſollte, ſo würde des⸗ 
balb beute kein anßändiger Menſch einen Stein auf fein 
Grab werfen. Durch den Sturz anf der Höhe, bei dem ibn 
alle Frennde verließen. die Qualen des veinlichen Verfab⸗ 
rens die Prohung mit dem Auchtbaus hat Eulenburg mebr 
gebuct., als er menfchlich verichuldet baben mag. ů 

Mehr als die kriminelle intereſſtert die volitiſche Seite 
des Falles Eulenburg. Der Fürß felbit war bis zum 
Sebeusende der Heberseuaung. und fein Biograrß teilt ſie 
mit ibm, daß der Feldzug gegen ibn von dem Gebeimrat 
v. Holltein angeſtiſtet morden ſei. Holßein war jahrelana 
ein intimer Freund Eulenburas geweſen. Als intimer 
Lerner des Auswärtigen Amis. ſeines Apparats und feines 
Perionals batte er ſeit Biamarcks Abaang alle Fäden der 
dertſchen Außenpolitik in der Hand gebabt. 5is er ſchlies⸗ 
lich 19½5 verabſchiedet wurde. Holſtein kührie mit Unreib: 

Senbnees s üiEne Derssiestestnn ear Enlenburgs Einitanß rück. Aais 
von da hatiert ſeine unperjöhnliche Feindſchaft aegen ibn, 
und damit begann auch nach Eulenburas und Hallers Ueber⸗ 

   

  

  

   

  

Im Konilikt Holütcin-Culenburg perjonifiziert ſich der 
Kampfauf Lebeuund Tod, der zwiſchen dem Ans⸗ 
wärtigen Amt und dem perfönlichen Regiment ge⸗ 
führt wurde. ů 

Wenn geſagt würde, daß Holſtein alle Fäden der auswär⸗ 
tigen Politik in der Hand harte, ſo gilt das nur inſoweit, 
als ſie nicht durch die Einfälle und Eigenmächtigkeiten Wil⸗ 
belms II. verwirrt wurden. Und wann wäre das nicht der 
Fall geweſen? Dabei war auch Holſtein ſelbſt, nach dem 
Zeugnis aller. die ihn kannien, ein halbe oder drei 
BViertel verrückter Menſch. ſo daß der Kampf zwi⸗ 
ichen zwei Pinchopathen geſührt wurde. Zwiſchen dieſen 
beiden Polen pendelte die deutſche Außenpolitik bis 1915 hin 
und ber! 

Schon der Tauſch⸗Proze von 1897 hatte gezeigt, mit 
welchen Mitteln die Kämpfe der regierenden Eligten unier⸗ 
einander ausseſechten wurxden. In einem Brief an Bülow, 
damals Sta⸗ kretär, ſchildert Eulenburg eine Szene. die 
er mit Holſitein, denm P n Alexander v. Hobenloße Sohn 
des Reichskanzlers) und erlen.Sächter erlebt hatte: 

„llexander Hoßenlohe war bei ihm. und nach Bein 
iuchend und lallend erſchien Kiderlen von einem Saui⸗ 
gelage. Ich ſagte, daß bei guiem Willen des Fürſten 
Chlodwig Hohenlohe) eine Löſung lder Bötticher⸗Kriſe) 
ſich finden würde. ... Hierauf erfolgte ein ganz bös⸗ 
artiger konzentriſcher Angriff dieſes giftgeſchwolenen 
Triumvirats auf S. M. und mich. Solſtein ſagte, daß die 
ganze Kriſe den Charakter eines Kampfes gegen die Ka⸗ 
binettspolitik des Kaiſers angenommen habe. S. M. 
müſie lich blind unterwerien und Lukanns eutlaffen. 
Scine Maieſtät mülfe als das Kind oder der Narr be⸗ 
kandelt werden, der er ſei.“ Alexander ſekundierte, und 
Kiderlen ſpritzte Gift wie das Stinktier aus der Drüſe 
ſeines lallenden Mundes — ekelhaft! Der Kailer babe zu 
wäblen äwiſchen völliger Unterwerfung oder der belle 
jortic (dem auten Abgana) des Kanzlers, welcher die Ka⸗ 
binetespolitik S. M. nicht akzevtiert babe. von zer es im 
Volk bereits verlante und deren ſich die Areſſe Wobl bald 
in einem None bemäcktiaen werve. daß S. M. äum Be⸗ 
mußtſein feiner wahnſinnigen Torbeit kommen werde.“ 
Und das war damals (chon nicht mehr nen! Hatte doc 

Enleuburg ſelbſt ſchon im Jabre 1891 über die Zufrände in 
den oberſten Regionen ſolgendes geichrieben: 

-Alles veikt ſich, ichlägt ſich. haßt ſich. belägt ſich unb 
betrügt ßch — alles zießt wobl noch an dem Siaatswagen. 
uber nicht aus Liebe zu dem armen Kaiſer iti), der es 
wabrlich aut meini und der doch immer und unablömg 
mit einem ſelbitfonürnierten Löffel die Staatsſurde um⸗ 
räbri. die mit dieſem Söffel niemuis gur werden kann. .. 

Ich babe öſter denn ſe vorher jest das Gefühl, in einem 
Arrenbaus zu leben. Verrückte Bornierib⸗ ückte   

  

  

      

   

          

      

   

    

  

 



     

  

        
     

   
   
    

    

  

   

   
      

     

     

      

   

    

   
    

     

  

    

    

  

    

     
    

    

  

     

     

     
   

    
    

     

      

      

      

  

   
    
    

       

     

   

Bismarck hat, weniger zärtlich, das Bild von der Säge 
geprägt, mit der der Kaiſer immer an den Beinen ſeines 
Throns herumſäge. 
wie alle anderen, daß „der arme Kaiſer“, der „liebe arme 
wie alle anderen, daß „der arme Kaiſer“, der liebe arme 
Kaiſer“ eben nicht regieren könne und daß ſeine Reglerung 
mit einer Kataſtrophe enden müſſe. Als Gegner der Mili⸗ 
tärpolitik, der Konſervativen und Kriegstreiber hat er auf 
den Kaiſer eher günſtig als ungünſtig eingewirkt. Das zog 
ihm aber wieder den Haß dieſer Kreiſe zu. Aus der Kom⸗ 
bination nationaliſtiſcher Strömungen und des Kampfs 
gegen das perſönliche Regiment entſtand die Kampagne, die 
zu ſeiner politiichen und geſellſchaftlichen Vernichtung füßrte. 
Eulenburg war von ſeinen Gegnern beſchuldigt worden, 
den Größzenwahn Wilhelms zu fördern. Haller weiſt durch 
Zitierung verſchiedener Briefe nach, daß Eulenburg zumin⸗ 
delt mitunter dem Kaiſer ziemlich deutlich die Wabrbeit ge⸗ 
ſagt hat. Dafür lieſert er für die bekaunte ekelbafte Krie⸗ 

richtet, ein militäriſcher Vortrag über Friedrich des Großen 
Niederlage bei Hochkirch habe mit den Worten geichloſſen: 
„Unter der Führung Ew. Majeſtät wäre ſo etwas nicht vor⸗ 
gekommen.“ 

Die Tatſache allein, daß Eulenburg mit dieſem Geſchmeiß 
auf ewigem Kriegsjuß ſtand, dient dazu, auf das Bild des 
Verſtorbenen ein freundlicheres Licht zu werfen. 

Im September 1919 — nachdem eingetroffen war, was 
alle, aber auch alle vorausgefjagt harten — erhbielt Eulenburg 
einen Brief eines Freundes, der ihn fragte, warum er nicht 
im Jabre 1895 mit Holſtein gemeinjame Sache gemacht babe. 

lenburg antwortete darauf in einem langen Schreiben, 
das in Hallers Buch vollitändig abgedruckt iit. 

Darin entlädt ſich nuch einmal der Haß gegen den alien 
Widerſacher und vermeintlichen Urheber jeines Unglücks. 
Eulenburg wirft Holſtein u. a. nicht mehr und nicht weniger 
vor, als dan er einſt Bismarck geraten babe. den Kaifer 
Friedrich durch Giftmord beſeitigen zu lafen“ Was die 
Frage ſelbſt beträte, ſio jei er eben damals „noch jung genng 
gemeſen. um den Kaßßer als Rencuten nictt ganz boffnung⸗ 
Ios aufzuneben“. Später babc er ebenio wie Holſtein vo 
außgeiehen, daß die Regierung des Laiſers mit irgendeiner 
Kataſtrvphe endigen werde“. Der Namof aegen den Kaiſer 
aber würde die Geiahr einer Aevolntion und friegcriſcher 
Vermicklungen durch Einareifen des Auslandes bervorge⸗ 
ruſen baben. Parxlamentariichcs Kenime bätte Herrſchaft 
des Zentrums und paiifaniiche Untertöhlung des prpieſtan⸗ 
kichen Kaiserbauſes“ zur Folde geßabt Ja. und war der 
Reichstaa reif zur Herrickait? Au Nahre 1i8 mar infolae 
des berüfnnten Laiſer-Intervie Dailn Telcgrarh 
bie Kovemberkriſe des verüüntichen Negiments bereinge⸗ 
brvchen,. und hatte der Reichsten nicht da vericat? Enlen⸗ 
Furg ſchrieb on ſeinen Frennd⸗ 

Es zeigte ſich Sarin vicl weniger cine Lonalitäi der 
Vertreter des deutichen Kolkes als ein Mangel an Reißc. 
ein Mangel an Klarpbeit. ach erkannte darzus. daß der 
Reichstag nicht der Naftor frin konnit. nicht Las Rückgrat 
Legenüber den Entzreiinngen de. Und das ſchien 
Mir doch ein Beweis für die iner Empiin⸗ 
dung zu ſein. daß es ein verbänan ſes Erperiment 
geweſen ſein würdc. für dit Hebericimma dieles Laiſers 
in den parlamemariichen Staei 
Man bsre! Der Liebling S, giiers erßbebi gcgen ben 

Reichstag den Dormurf. er babr geden den Keiſer nicht 
vrdentlich ſcinen Menn ceeüdanden! 

Der Nall Eulenbnura fit cin Karäitel ans der Seeſchichte 
der Auarchic des Deniſchen Keicses, die mit der Entlasnun 
Bismarcks Fegctun und mber fenicns Kräen und St 
in des Lrien und dru Aaſarmrnpruch füßbrir. 
Sem Unterarund eines völiarn Vxrſaaens des 

  

     

  

          

        

   

   
    

cherei der Hofgeneräle einen neuen Beitrag, indem er be⸗ 

  

Reichögeſetz geworden und in Kraft getreten ſind, und auf 
franzöſiſcher Seite General Degvntte Anweiſung gegeben hat, 
die politiſchen Gefangenen ſofort in Freibeit zu ſetzen, ſind 
die Grundlagen für die Durchführung der Amneſtie ge⸗ 
ſchaffen. Tatfächlich wird die Amneſtie auch von beiden 
Seiten durchgeführt. Im ganzen find bisher, wie auch die 
franzöſiſche Regierung der deutſchen Regierung amtlich mit⸗ 
geteilt bat, 165 Straf⸗ und Unterſuchungsgefangene der 
Freiheit wiedergegeben und 760 ſchwebenbe Verjahren nieber⸗ 
geſchlagen worden. Seitere 100 Entlaffungen ſtehen un⸗ 
miltelbar bevor. Hieraus geht hervor, daß die Durchführung 
der Amneſtie ſich munmehr in vollem Gange befindet. 

  

Die Rückkehr der ausgewieſenen Beamten. 
Swiſchen der preußiſchen Regierung und General De⸗ 

goutte baben in Düffeldorf Beiprechungen über die Rück⸗ 
jührung der aus dem Ruhrgebiet und dem Brückenkopf 
Düffeldorf ausgewieſenen preußiſchen Beamten in ihre 
Aemter ſtattgefunden. Das am 12. September erzielte 
Aebéreinf in gehi dahin, daß alle Ausgewieſenen wieder 
zum Amte zugelaſſen werden mit Ausnabme von ſechs 
namentlich bezeichneten. Hinlichtlich der Schutzvolizei iſt 
jengelegt. worden. daß die Beamten zwar veriönlich ins 
beſetzte Gebiet zurückkebren dürfen. daß aber wegen der 
Ausübung der Aemter noch das Weitere nach erneuter 
Prüfung in naber Zukunſt zu regeln ſei. Leiter der ſtaat⸗ 
lichen Poliseiverwaltung können mit der Maßgabe ibren 
Dienſ aufnehmen., dan die Oberbürgermeinter den Be⸗ 
Memen. ürben gesenüber die Verantwortung über⸗ 
nehmen. 

  

Die Schlacht bei Dodejuch. 
Ein Toter uuß vierzehn Berpunbete. 

Die Ortssrunpe Podeiuch des „Stahlhelm“ in Pommern 
beging am Sonntag ibre Fabnenweihe. Die Kommuniſten 
hatten ſich in der „Klonterguelle“ gegen 10 Uhr veriammelt. 
Als um 7311 Uhr der Stettiner Stahlhelm“ und Krieger⸗ 
verein, vom Bahnhof kommend, nach dem Feitlokal mar⸗ 
ichicren wollte, murde der offene Zug., der mit eingerollten 
Falmen durch die Straßen Podeiuchs zog, von einem nahezn 
200 Mann flarfen Trupp Kommuniſten angegriffen. Die nur 
aus drei Beamten beßtebende Polizei griff bei dem Zujam⸗ 
menſteß ſeiorti ein. Die Kommuniſten ſollen auch geſchoßen 
baben. Es bleibt jedoch recht eigenartig, daß auf ſeiten des 
Stablhelm keine Verwundelen mit Schußverletzungen feſt⸗ 
znitellen find. Der erichofiene 27jäbrige Schubmacher Karl 
Schiewe iſt Miiglieb der Kommunitiſchen Partei. Er binter⸗ 
läßt eine Frau und ein Kind. An dem Hohlweg des Müller⸗ 
beraes fand ein regelrechtes Geiecht zwiſchen Stahlbelmlenten 
and Kommuninen flati. 15 bis 2 Mann des Eberswalder 
Stablbelm wollten das Odertal befichtigen. SU bis 100 Kym⸗ 
munninen baben den Verſuch gemacht, dieſe Sente 
zingeln. Ein Angriff und Verteidigung in einer Haſt ohne⸗ 

leuie auc geichsfen. Die Stahlhelmlente ‚nd bei dieſem 
Iujſammenäuß mit Steinen bemorfen worden. Bintüber⸗ 
ftrömte Beteiligte verliehen den Crt des Kampees Insgeiamt 
fnd es vierzehn Bermundeie. Die von Stetiin berbeigebolte 
Verstärkung der grünen Poſizei ſchaftte Orönnhg. 
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Für ſofortiae Nen'ſion der bauriſchen 

rüiffeniag Eat die ürcirechtliche Grunrve des Deufichen Anmulirercins folgende Extichlicsung geßießt: Tie ſafor⸗ 
kige Einfüßrung im Siederanfnabmeverfaßren cegen die 

le der hbascriſchen Kolksgerichte ü — vor⸗ 
beßukli einer öurihgreifenden Kcüurtr deeter Waterie 
Sderbanet — öräinacnöte Noiwenbigakeit. Das 
Feklen eines falcden Veriabrens iſt einẽe Emerträclicbe Ver⸗ 

ůb D 

   

Lma clerremerder Frumölacen reckts⸗ Sun Den⸗ 
kens. Es Etsß in Auksßfft Sicherheit arneben fein, 

  

Sas in Deutſeßluss Fein Kierhäsf. welcher Arf es auch ſei. verbandem ind. gegen deßen MHririle Sir Wicbernnfnahme AESKEIADLxmre- if 

I um⸗ 

aleichen ſoll es geretien ſein. Dabei haben die Stablhelm⸗ xů 

Deutſchlands Sitz im Rat geſichert. 
Ein enaliſcher Zweckantraa auf, Vermeßrung der Ratſitze. 

Die engliſche Delegation in Genf hat vorgeſchlagen, die 
Zahl der Sitze im Völkerbundrat auf fünfzehn zu erhbhen. 
Die Annahme dieſes Vorſchlages erſcheint geſichert. Die 
flünf neuen Sitze ſind für Deutichland, Rußland, Südame⸗ 
rika. Cbina und Nordamerika reſerpiert. Durch dieſes 
Syſtem wird nicht mehr Stimmengleichheit, ſondern Stim⸗ 
menmehrheit entſcheiben. 

Während die ganze Welt ſich bemüht, Deutſchland den 
Eintritt in den Völkerbund zu erleichtern, verhindert Herr 
Streſemann mit vollem Bewuftſein ledialich um den Bür⸗ 
agerblock zu exmöalichen, dieſen Eintritt, indem er der 
Entente den Widerruf des Artikels 231 aufzwingen will! 

  

Morbtaten in Mazedonien. Die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
ben verſchiedenen mazedoniſchen Parteien, die letzthin be⸗ 
jſonders an Schärfe zugenommen hatten, haben, wie bereits 
kurz gemeldet, zu einem blutigen Kampf geführt, der neue 
Opfer gefordert hat. So wurden geſtern in Gorna Dſchunajd 
Alêco Waſſiloff und Georgi Athanaſoff ermordet und in Sofia 
Slawtſche Kowaiſcheff und der kommuniſtiſche Abgeordnete 
Haodſchi Dimoff. Die beiden erſteren galten als Anhänger 
einer Autonomie Mazedoniens. während die beiden anderen 
der ſogenannten Föderaliſtengruppe angehörten, die bolſche⸗ 
wiſtiſche Tendenzen verfolgt. Die Urheber der beiden in 
Sofia verübten Morde ſind verhaftet worden. 

Der Fall Leinert. Der Oberbürgermeiſter von Hannover, 
Gen. Leinert, hat einem Redakteur des Sozialdemokratiſchen 
Parlamentsdienſtes mitgeteilt, er habe dem Abbauangebst 
nur unter der Bedingung zugeſtimmt, daß der Vertrag in 
allen Teilen genehmigt werde. „Eine ſolche Genehmigung 
war natürlich für jeden denkenden Menſchen von vornherein 
ausgeſchlofen. Bei den ganzen Vorgängen habe es ſich nur 
um Vorverhandlungen gehandelt, zu dem alleinigen Zweck, 
die ganze ekelhafte und nervenzeritökende Hetze bis zu dem 
Punkte gehen zu laſſen, wo der Wille der Intriganten vor 
aller Welt feitſtand, daß ſie auch vor einer finanziellen Schä⸗ 
digung der Stadt, lediglich zum Zwecke ſeiner Beſeitigung, 
nicht zurückſchrecken würden. Daß der Vertrag dem Unter⸗ 
zeichner nie einen Pfennig einbringen konnte, verſtände ſich 
von ſelbit.“ Wir hätten es für richtiger gehalten, wenn Gen. 
Leinert ſeine Finger gar nicht erſt in dieſen peinlichen 
Handel hineingeſteckt hätte. 

Der „ſchwimmende Staat“. Seit dem Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit China führt die Sowjetregierung einen bisher 
erfolaloſen Kampf gegen ein geradezu mittelalterlich⸗ 
romantiſch anmutendes Gebilde — den „ſchwimmenden 
Staat“ des Generals Glebow. Auf der Flucht vor den 
vordringenden Sowiettrupnen. die den letzten Reſt des 
zariſchen Rußland — Wladiwoftok am Stillen Ozean — 
dem Somjetſterne unterwarſen, zogen in einer Herbſtnacht 
1922 etwa 1500 Männer und Frauen auf das Meer bi 
aus: Offiziere und Rechtsanwälte. Kofaken und kaiſer⸗ 
liche Hofbamen, Matroſen und ehemalige Millionäre. Sie 
treiben ſeitdbem auf 4 Krieasſchiffen unter der alten 
ruiſiſchen Flagge in den chineſiſchen und ſapaniſchen Ge⸗ 
wäſſern umber. An der Soitze dieſes „ſonveränen“ Ge⸗ 
meinmeſens ſteht General Glebow als Diktator. Er teilt 
die Regiernnaslaſt mit drei Departementschefs: für die 
Vermaltung, die Ernährung und die auswärtiaen Ange⸗ 
legenpeiten (D. Der letztere bat einen beſonders ſchweren 
Stand, weil er China und den Alliferten gegenüber die 
Mnabhängiakeit des „ſchwimmenden Staates“ verfechten 
muß. In ſeinen „Noten“ ſetzt er auseinander, daß die 
Schiffe „nur einer künftigen rechtmäßigen ruffiſchen Re⸗ 
nierung“ zurückgegeben. ſonſt aber bis auf den letzten 
Bluistropien verleidiat werden würden. Ohne ſich um 
die chinefſchen Hoßfeitsrechte zu kümmern, laufen die 
Schiffe einen Hafen an, es wird ein Stückchen Land be⸗ 
ſetzt. und man geht ans Verdienen. Es werden Laſten 
aetraden und Hafcnarbeiten verrichtet wäbrend die Ober⸗ 
ichicht Konserte veranitaltet und die Damen in Kabarekts 
gauftreten. Neuerdinas ſind die Schine zu Kauffahbrern um⸗ 
gewandelt und neu gefrichen worden: ſie üßhernehmen die 
Seferderuna von Karen und Verſonen. Die chineſiſche 
Reaiernna iſt machtlos: ſie erklärt. im Sinblick auf das 
unvermeidliche Blutneraießen, die wiederholten Forderun⸗ 
gen des Sometgeiandien auf A. —**a der Scitfe nicht 
erfühlen zu 

   

  

              

  

ße. ins Reserbrente. ins 

Darum: wer nach der Auffübrung nicht exleichtert auf⸗ 
catmend das Haus verläßt, ſich die Augen wiſchend: „pfiri 
Tenſel. das ist vorbei! Gott ſei Dank. das Leben iſt noch in 
meiner Hand.: Es lebe!“ — dann war's mit der Sache nichts. 
Jeder mag ſich hiernach prüfen“ Ich kann alio nur fagen, 
wie es mir war. Nach bem Abend bei Reinhard lief ich 
nachts durc den Tiergarten und habe noch immer gehenlt, 
nach dem bei Meinbard änvor war mir nur hundsetend 
ums Herg., in Düſſeldorf babe ich binterber mit ein vaar 
linngen rbeiniſchen Dichtern bei Kaleſch gefeßen und heitig 
bewieſen das es Strindberg in keiner Sekunde mit dem Ex⸗ 
köfungsglanben ernſt geweſen. Nach der geitrigen Auffüh⸗ 
rung babe ich — nun meine Kritik geſchrieben. Ich bätte 
keine ſchreiben können, wenn mir aus der Darbietung 
die Pafften der Menichheit ans Herz gegriffen bätte. Das 
fell für Hermann Werz kein Tadel ſein: er bat, mie, geſagt, 
vieles grofartig gemacht. Letztes bot er mit der Elends⸗   
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kammer Ses Advokaten. Dies war der echte Traumſpiel⸗ 
Strinöbeng. Die rechte ichwül⸗herbe Luft durchnfiff auch 
wanchmal Fen Thbeaierforridor“. Pas meiſte war — 
immeren febr achtkar. Ganz mißlungen aber das Advo⸗ 
katenbmreum: woim ber hoße Raum. wozn der myftiſche Lpra⸗ 
kandetaber? Bollkoymmen wirkungslas dlieb das Brumo⸗ 
kiunsthenter. Sar das eine Kircbenhale? Das foßten die 
Heberreſte auES der Advokatei? Welch ein theaternder Krampt 
des Adrofatem. der auf ben Knien ferummaimert. wo er 
CbrüfiS nrit der Dornenkrone, aus tanſend Bunden bin⸗ 
tend, geßen — Arrezen Ssten Kiere 8. uns dest SDerz 
Friückem münske! In Piefer Szene lieat der Schwervankt des 
Biftumserlebmiäfcs:? Schadel! 

Bom der Darſtiellung muren leiber zwer Hauprträger 
grumüverfeßlt- K. H. Steir als Lfftzier, klosiaßtes Thbeater 
vers erſten Es ‚um kesren Ten und ſtändig kochend in äber⸗ 
kliürffraem Etſtefen- Karl Brückel alles, nut kein Prule⸗ 
tarierferland, err MNyfatt aus fornofovick „Kolken“, ftatt der 
derffeifchtrm Scele ein Sopiermachs⸗Cers mit Schefeladenguß amfpreßend. Helindert murde dieſes Topvel-Thewter Saärch 
Tis ſchclülhre Marteraüte der Annelitje Hein. die das Glück des Abßends bedentete. Balcke Täne! Selche Bewenungent 
Wie murd die Torhter des Sichts und die Mirtter der Schmer⸗ 
en bier cins? Unhd erna ßze nicht daurch dee Nirderungen des 
Teßeins mie urfar menfchatwurdener Glaube an des Lebens 
Meirdemm nd Scßsnbeit. und daß die ewige Leuchte dech 
kewemüme tüyrumz.? Mit Lem kleinen Zettekankleder aas 
Aumkam Kord eener auhs arrben, Kerter Kefler ßerrlich⸗ 
Acitffnftar Wenfektkakeft. ie anch Fritz Btumhboff und“ 
Sries Stcemrct wxürfach aufäärchen kienen. Awer Kraucn 
aaer mie Frärdn Kesnalsd uns Jeran v. Geber ſind 
kmrer eim Geminm Statbald Cmanfereft.
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Am Sonntag, den 2l. September d. J., 
finden auf Grund des Beſchluſſes des Internationalen 
Gewerkſchafts bundes in der ganzen Wekt gewaltige 

Demonſtrationen gegen den Krieg 
ſtatt. Dieſer Sonntag ſoll ein Antikriegstag werden, wie ihn die Welt noch nicht geſehen hat! 

Die Stimme des arbeitenden Volkes in allen Län⸗ dern ſoll an dieſem Tage den Gewalthabern in den 
Ohren gellen: 

„Nie wieder Krieg!“ 
Arbeiter und Angeſtellte! Erinnert euch an die Zeit, als der große Krieg begann! Blickt zehn Fahre zurück! Erinnert euch vor allen Dingen an die erſten Tage und Wochen, wo ihr noch nicht wußtet, was ihr ſpäter in Schmerzen und Qualen erfahren habt. Erinnert euch an die Begeiſterung für den Krieg, die in jenen Tagen die Maſſen ergriff. Erinnert euch, mit wie vollendeter Kunſt ſie von den Zeitungen aller Länder geſchürt 

wurde. 
Aus dieſem Kriege ſollten Glück und Wohlſtand hervorgehen, ja ſogar die Abnahme der Arbeitsloſigkeit wagte man zu prophezeien. Erinnert euch an eure Arbeitsbrüder, die damals von der Welle des Hurra⸗ patriotismus mitgeriſſen wurden, und prüft euch im 

Die Demonſtra 
In Danzig: 

Am Sonntag, den 21. September, 
vormittags 11 Uhr 

verſammeln ſich die Demonſtranten auf dem Karren⸗ reſp. Wiebenwall hinter den Neubanten. Hier werden von drei Tribünen aus Redner des Bundes der Würde des Tages entſprechende Reden halten. Nach Beendi⸗ gung derſelben wird in geſchloſſenem Zuge durch fol⸗ gende Straßen marſchiert: Am Polizeipräſidinm vorbei, Vorſtädtiſcher Graben, Feuerwehrhof, Wollwebergafſe, Breitgaſſe, die Dämme, Altſtädt. Graben, Tiſchlergaffe und den Schüſſeldamm zum Hanfaplatz. Hier wird der Zug aufgelöſt. 
Arbeiter und Angeſtellte! Sorgt für einen würdigen Beſuch und Verlauf dieſer Kundgebung und zeigt, daß ihr einig ſeid in dem Gedanken: 

„Nie wieder Krieg!“ 
Allgem. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt D 

J. A.: Paul Kloßowski. 
Allgem. Augeſtelltenbund der Freien Stadt Danzig. 

Hans Urbach. 

anzig. 

      

Fahrt des Zeppelins über Danzig? neuerlichen Berichlechternna der Wetterlage und einer not⸗ mwendig gewordenen Abänderung der Kurbelwellen bat die der Zeppelinwerft davon Abßt nd genommen, noch ſer Woche die großc N Z. N. 3 nach Nord⸗ land und Skandinavien anzutreten. Es ſoll neuer⸗ s gealant ſei für die große Probefahrt die Route durch ganz Deut nd mit Einſchluß der befetzt 

Infolge einer 

       
           

   

   
    

  

zu nehmen. 
land nach 

  

Holſtein gehßen, 
casbera über⸗ 

über Oſtvreu⸗ 
rs nach Oberſchle⸗ 
und Mitteldeutſch⸗ 

ſoll, wieder nach 3 3 dürfte nicht ausge⸗ à ſein. daß der Zeppelin bei ſeiner Rückfahrt von ken auch über Danzig kommt 
Die polriſcken Lahlenfrachten nach Danzig. Vor einigen Tanen wurde gemeköct, das Polen vom 1. September ab die Eiſenb. i⸗ Kobtentransporte ſowohl im 2 enssverkehr ermäßiat habe. Dieſe e Veranlaffung gegesen, daß nach dem Freiſtaat Danzia billiger iit nicht der Fall. Die Kohlenfrach⸗ om Vo ſen nach den Stationen im Frei⸗ itnat Danzia en ichon ſeit dem 1. Juli 5. Js. au Taritſäsen berechnet., die niedriger waren. als die Sätze für dir Befördernna im valniſchen Binnen⸗ und Auskandsver⸗ kehr. Diefe billiaeren Frachtſäse haben ſeit dem 1. Septem⸗ ber aLgemeine Wektung erlanat. 

Sajtberkeit fer die Verzollung. Ein Kaufmann in zig ließs 8 Gagagons Sumnen aus Polen hier in Neu⸗ rwafßer auf ein Schiff laden, um es unverzollt auszu⸗ ähren. Er wurde von Ter Zollvermaltung im Unterwer⸗ Sverfabren beſtraft Es erbielten aber auch der Spedi⸗ Sur und jein Angeſtenter, der die Nuhrwerke nach dem Schiff beal⸗ „Strafbeſcheide, gegen die ſte Einſuruch er⸗ 
dem Schöffengericht zur Ber⸗ als Nebenkläger, ſtebt auf 2 r0 Heſetz der Spebitenr oder deßen Vertreter, der den Trausport ber Sare ansfüäbrr, auch für die Aumeldung zur Verzollung hafthar i. In dieſert Falle bat aber der Kanfmann den Trausvortanftrag Sem Svediteur mit dem Bemerken gegeben, daß er die An⸗ rteldnng bei der Zollverwaktung ſelber übernehbme. Dies 

    Nach einem Rundflug irftichiff dann füdlichen Ku⸗ neund von dort über Breslan üauch Berlin berührt we 
afen zurückkehren. — E⸗ 
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Eat er fedoch nicht getan. Die Ware mwurde des balb am f. angealten. „Das Gericht kam unter dieien Rmſtän- ür den Spediteur und ſeinen Angeſtellten zur Frri⸗ 

  

8. 
Die Errichtana des Hallenſchmimmbabes murde in einer Serbeveranſtaltung am Sonntagrormiktag in ben HT⸗ ichttvieten bropagandiſtiſch behandelt. Eirleitend äußerte 3„ Feßinſpektor Supp über die Vorteile des Schpr vorts der als der gefündeſte aller Seibesüßkungen gelte. Die Errichtang eines Hallenbades fei um den Schwimmluſtigen die Möalichkeit zum täglichen Schiees⸗ SSe, geban. Ueber die Einrichtung des Hallenbades aberte ſich Architekt Meier. Das Bad fol erhebliche Aus⸗ 

Beilage der Danziger Volks 
ä———.:..— 

Al die Arbeiter und Angeſtelten der Freien Stadt D 
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lion findet ſtatt 

  

  

ainzig! 
ſtillen Kämmerlein, ob ihr nicht ſelbſt zu denen gehört habt, die damals dem Kriegsrauſche erlegen ſind? 

Und heute? 
Keinem Volke hat der Krieg Wohlſtand, allen Völ⸗ kern Jat er entſetzliches Elend und wirtſchaftlichen Niedergang beſchert. 
Ungeheure Länderſtrecken und Hunderte von Städten ſind verwüſtet worden. 11 Millionen Tote, 18 Millionen Verwundete und Krüppel, 6 Millionen Witwen und 9Milionen Waiſen ſind das grauſige Ergebnis dieſes Krieges geweſen. 
Unermeßlich ſind auch heu⸗ 

Tränen, die der Völkermord heraufbeſchworen. 
Exinnert euch an das, was war! Und antwortet auf die Frage: Darf ſolch verbrecheriſcher Wahnſinn noch einmal geſchehen? 
Rein! Nie wieder Krieg!“ muß eure Antwort ſein. Völkerfrieden, Völkerwohlfahrt iſt die Sehnſucht, iſt das Ziel der Arbeiterſchaft aller Länder. 
Und darum ſollt ihr an dieſem Tage euren Abſchen vor jedem neuen Kriege zum Ausdruck bringen. 
Auch die Danziger Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft muß ihre Stimme lant und machtvoll an dieſem Tage ertönen laſſen. Sind doch auch in unſerem Zwergſtaate noch Menſchen vorhanden, die nach neuem Mord und nach neuer Vernichtung ſchreien. Dieſen müßt ihr klarmachen, daß ſie zu ſchweigen haben, wenn ſich das arbeitende Volk gegen den Krieg erhebt. 

te noch Schmerz und 

• Nn Zoppot: 
Am Sonntag, den 21. September. 

nachmittags 3 Uhr 
verſammeln ſich die Demonſtranten auf dem Markt in 
der Bergſtraße. Kollege Artur Brill, Danzig, wird 
den Zweck der Demonſtration in ſeinem Referat erläutern. 

Im Anſchluß hieran findet ein Umzug durch folgende 
Straßen ſtatt: Seeſtraße, Sübdſtraße, Franziusſtraße, 
Danziger Straße. Die Auflöſung des Zuges erfolgt am Markte. 

Arbeiter und Angeſtellte Zoppots! Sorgt für einen 
würdigen Verlauf dieſer Kundgebung und zeigt, daß ihr einig ſeid in dem Gedanken: 

Nie wieder Krieg! 
Allgem. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadi Danzig, 

Ortsausſchuß Zoppot. 
J. A. Felix Gutmeyer.    

maße erhbalten: z. B. iſt das Schwimmbecken in einer Größe von 2510 Meter geplant. Die Finanzierungsfrage des Projektes iſt zum Teil durch Krebite einiger Großfirmen. die an der Errichtung intereiftert ſins, gelöſt. Der Reſtbe⸗ trag foll durch Kleinaktien aufgebracht merden und bat der Redner um jahlreiche s Vahen2 an der Zeichnung. Ein Film „Schwimmſpork und Baden im Winter“ führte in das Leben und Treiben eines Hallenbades ein. Anſchlaeßend jprachen noch Kaufmann Weide und Prof. Petruſchkn wer⸗ bende Worte für das Hallenſchwimmbad. Dem Beſuch nach zur urteilen, iſt das Intereßße für dieſe Einrichtung allerdings nicht beſonders groß. Zu bedauern wäre es, wenn dieſes großsügige Profekt nicht zur Turchführung käme. 
Die Ringkämpfe im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus brachten geſtern zunächſt Tom Barry und Rattke anf die   —

 

Matte. Der Dentſchamerikaner legte den Berliner in 13 Minuten durch Armzug. Einen intereſſanten Kampf lieferten jich Luppa und Putzmann. In der 15. Minute konnte L. einen Doppelnelion anbringen, der P. zum Verhängnis wurde. Dann ſtanden ſich die beiden Meiſterkämpfen Romanoff und Kornatz gegenüber. Nach 40 Minuten gelang es K., den Ruffem zu überraſchen und ihn für einen kurzen Moment auf beide Schultern zu bringen. Romanoff wußte jedoch ſofort zu parieren und K. ebenfalls auf die Schultern zu bringen. Der Kampfleiter erklärte R. als Sieger, was K. jedoch nicht anerkannte und ebenfalls den Sieg reklamierte. Das Schiedsgericht behielt ſich ſeine Entſcheidung noch vor. Hente bringt das Varieté neue Darbietungen. Außerdem finbd vier Kämpfe angeſetzt, von denen beſonders das Treffen der beiden hervorragenden Techniker Cöiruchin und Stromski Beachtung finden dülrfte. 
Im Lichtbildtheater Langermarkt läuft augenblicklich   wieder der ſchon einmal vorgeführte Film: Eine Keſchichte aus den 60er Jahren des v. derts, die die Eniwicklung eines zungen j zeigt. der das Ghetio gegen den Befehl feines orthodor ge⸗ ſebensg Vaters Ereber ein im , der Susaßeun einer e ungriaen Erzberzogin am Wiener Burgtbeater eine Berühmtheit zu werzen. rt zu. 

Das alte Geſeb. 
vorigen Jabrhun⸗ 
üdiichen Künſlers 

Treue wird das religisſe 5 
oſtenryrätſchen Inden geſchildert. Diefem düſteren Milien gegenüber Kebt das beilere Leben in der Stadt Wien. Dic zariteller, insbeſonbere Ernſt Dentſch in der Rolle des entlaufenen Ghiettoinden. bringen überzengende Cba⸗ raltertnpen. Ein Film, deffen Schauen nach den plumpen Senſationen und öden Kitichinkeiten der amerikaniſchen Filme endlich wieder einmal ungetrübten Geunß bereitet. Die Ua-Lichtiviele bringen in diefem rogramm wie⸗ dernm einen amerikaniſchen Film: „The Hottentet“. Dieſer 8 zeint die kvortlichen Reize eines Pferderennens in auten Bildern. Sie übliche amerikaniſche gemütvolle Hand⸗ 

ienleben der orthodoren 

ſtimme 

  

Dienstag, den 16. September 1924 

  

LLLLLLLLLLLLL 
Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Dienstag, den 10. Seyt. abends 7 Uhr, in der Maurer⸗ herberge, Schüſſeldamm: 

Vertrauensmänner⸗Sitzung 
Tagesordnung wird in der Verfammlung bekanntgegeben. 

Zu dieſer änßerſt wichtigen Sitzung müſſen alle Funk⸗ tionäre unbedingt erſcheinen. Funktionärausweiſe ſind mit⸗ zubringen. a U * 

Donnerstas, den 18. September, abends 7 Uhr, in der Aula ber Petriſchule, am Hanſaplatz: 

Außerordentliche Mingliederverſammlung 
Tagesorbnung wird in der Verfammlung bekanntgegeben. 

Es iſt Pflicht aller Parteimitglieder, zu dieſer Verſamm⸗ 
lung zu erſcheinen. Mitgliedsbuch als Ausweis nicht ver⸗ 
geſſen! 

Der Vorſtaud. 

Vor einer neuen Milchpreiserhöhung. 
40 Pfg. für 1 Liter Milch. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit iſt der Preis für 1 Liter Milch von 24 Pfg. auf 36 Pfg. heraufgetrieben worden, und zwar meiſtens ohne jede Begründung. So ſchroff ſich auch ſonſt Landbund und Milchhandel gegenüberſtehen, wenn es gilt, die Konfumenten zu ſchröpfen, ſind ſie ein Herz und eine Seele. Dem Landbund kann der Milchpreis natürlich nicht hoch genug fein, denn der Anteil der Landwirte an dem Kleinverkaufspreis wird nach Prozenten berechnet. Er ſoll nach einer Zuſchrift der Käſer 70 Prozent betragen, kleinere Molkereien haben uns jedoch an Hand vonRechnungen uach⸗ gewieſen, daß 80 Prozent des Kleinverkaufspreiſes an die Erzeuger abgeführt werden müſſen. So erhält der Land⸗ wirt zurzeit 28,8 Pfg. für ein Liter Milch, der Milchhandel „½2 Pig. Man ſollte annehmen, daß bei dieſen Einnahmen beide Teile auf ihre Koſten kommen. Auch die Käſer, denn mit der beweglichen Klage über die Not der Käſereien und die dadurch bedingte Ausfuhrfreiheit für Käſe ſteht ſtark im Widerſpruch, daß der Vorſitzende des Molkereibeſitzerver⸗ bandes, Albrecht⸗X eich, in uerhältnismäßig kurzer Zeit die Molkerei Neuteich und die Hälfte der Molkerei Tralan erwerben konnte. Auch an den in Danzig neu er⸗ richteten Molkereiunternehmen iſt er beteiligt. Bei Kriegs⸗ ende war er Püchter der Molkerei Tralan und hatte ſeine Not, das Unternehmen aufrecht zu erhalten. Die Käſerei⸗ geſchäfte müſſen demnach doch gunz gut gegangen ſein. Das neugegründete Molkereiunternehmen ſollte urſprünglich dem Danziger Milchhandel Konkurrenz machen, aber beide haben lich bald geeinigt und arbeiten Hand in Hand auf Koſten der VBerbraucher. 
Nun geht man darau, den Milchpreis erneut heraufzu⸗ jetzen. Der Kleinverkaufspreis ſoll 40 Pfg. betragen. Trei⸗ ber bei dieſen volksfeindlichen Praktiken ſoll der Danziger Milchhandelsverband ſein, der ſich ehemals „gemeinnützig“ nannte. Die Namen Lewrenz, Valtinat, Krüger und Bvoth werden in dieſem Zuſammenhang genannt. Kleinere Molkereien weigern ſich, dieſe nnerhörten Preis treibereien mitzumachen, denn ſchon ſeit der letzten Preis erhöhung auf 36 Pfg. iſt namentlich in den Arbeitervierteln ein ſtarker Rückgang des Milchverbrauchs ein⸗ getreteu. Ein gryßer Teil der Milch blieb unverkauft. Die Einnahme ging troß des erhöhten Prei empfindlich zu⸗ rück, denn die große Mehrzahl der Arbeiterfrauen iſt nicht in der Lage, 36 Pig. für ein Liter Milch zu zablen. Ber fräher 1 Liter täglich bezog, muß ſich heuke mit *2 Liter be⸗ gnügen. Daß das eine ſchwere Gefahr für die Geinndheit der Dansiger Bevölkcrung, insbeſondere für den Nachwuchs beoͤcutet, muß jedem einleuchten; aber die Milchpreistreiber zucken die Achieln; was ſchert ſie Volkswohl und Volksge⸗ lundbeit, wenn ſie ihre Gier nach Profit befriedigen können. Als wir gegen die völlig unbegründete Milchpreiser⸗ höhung auf 30 Pig. Front machten und mit unſerer Meinung über die unerhörte Preistreiberei nicht zurückhielten, ver⸗ öffentlichte der Landbund ein Rechenexempel, das einen Milchpreis von 30 Pig. als berechtigt erſcheinen faſſen ſollte. Die Rechnung war natürlich enlſprechend friſiert. Eine Berechnung der Erzeugerkoſten für 1 Liter Milch durch die Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt für Molkerei⸗ weſen in Prauſt batte mit dieſer Rechunng gar keine Aehnlichkeit. Aber nun ſollen anſcheinend ſelbm die vom Landbund aufgeſtellten Zahlen nicht mehr gelten. Die Land⸗ wirte ſind ſelbſtveritändlich mit der Preiserhöhung einver⸗ 

ſtanden. 
— Ziel dieſer Machinationen iſt, die kleineren Molkereien, die durch den zurückgebenden Abſatz in Bedrängnis geraten, 

in die Albhängigkeit der Molkereigrobbetriebe zu bringen, die dann den Milchhandel unbeſchränkt deherrichen würden. 
Dieſem Treiben dürfen die Behörden nicht iatenlos zu⸗ 

jeben. Noch beſteht im Freiſtaal die Geſetzaebung gegei. Vreistreiberei. und wenn je ein Einſchreiten der Beßbördt 
angebracht iſt, jo iſt es bier gegen die fortgejetzte Milchprei erhöbung, zu einer Zeit. mo überall von Preisabbau die Rede iſt. 

   

  

    

   

  

    
  

An Erwerbsloſenunterltähuna üind in der Boche vom 
80. 8. 1921 bis 5. 9. 1924 in der Staodtgemeinde Danzia einſchließlich der Gemeinden Ohra und Emaus 90(96.32 
Gulden an 858 Verionen gezahlt worden gegenüber 9632,8 Duͤlden an s7s Perſonen in der Vorwoche. 

Bolizeibericht vom 16. Seplember. Feſtgenommen: 
19 Perjonen. darunter 8 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges. 
1 wegen Körrerverletzung. 1 wegen Hausfriedensbruchs 
S wegen Trunkenheit, 5 in Polizeihaft, 6 Perſonen obdachlos. 

72 E 
Amtliche. Börſennotierungen. 

Danzig. 15. 9. 24 

1 Rentenmark 1.33 Gulden. 
1 Sloty 1,08 Danziger Gulden. 

Berkin, 15. 9. 24 
1 Doller 4.,2 Villionen, 1 Pfund 18,7 Billionen ME. 

    lung trägt beiteren Cbarakter Douglas MRae Lean in Ler Hauntrolle als Pferbehaffer und ungerwollter Sieger ichni fande Deucß die beiben Sun Wreslen Zve bilft⸗ undEin anden beiden Humoresfen „Joe „Ein fideles Senñunat“, * —
.
—
 —————— EaSaes (Weünch, Danziger Gulden per 9. Weizen 13.85. 8 1400. Eüimviſthe bis 140n Feſer 

In 
1225. Gerſte 13.00 
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Prauſt. Eine Sitzung der Gemeindeverord⸗ 
1 

neten findet am Dienstag, den 16. September, nachm. 

6 Uhr, ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Antrag des 

Gemeindevorſtebers Hoffmann um Bewilligung der Gruppe 

10 und um Anrechnung vun 3 ehrenamtlichen Dienſtjahren 

auf die Penſion. 23 Bericht über die Verhandlungen ma 

bem Turn⸗ und Sportverein Prauſt wegen nebernahme 

des Platzes als Gemeindeſportplat 3. Bericht in Sachen 

der ebemaligen Molkereiſchule. 4. Venntnisnahme der neu 

erwirkten Bedinaungen für Verainſung und Rückzablung 

dcs Bandarlehns. 5. Auflaſſung der Strubingſtraße. 

6. Die Herſtellung eines, Waſſerbeckens in der Strubing⸗ 

ſtraße für Feuerlöichzwecke. 7. Verſchiedenes. 

Ladekopp. Fener. Sonntag gegen 9 Uhr abends brannte 

das Grundſtück des Herrn v. Götzendorf vollſtändig nieder. 

Das Vieh ſowie ein Teil des Inventars wurde gerettet. 

Wodurch das Feuer entſtanden, konnte bisher nicht jeſtgeſtellt 

werden. 

Tiegenhof. Viebſfeuchen
volizeiliche

 Anord⸗ 

nung wegen Tollwut. Nachdem bei einem Hunde des 

Hofbeſitzers Erich Foth in Grenzdorf E Tollumtverdocht 

amistierärztlich jeitgeſtellt worden ill, iſt zum Schutze gegen 

die Tollwut folgendes beſtimmt worden: Es wird ein 

Sperrbezürk
 gebildet, der die innerhalb der nachſtehen⸗ 

den Grenzen liegenden Ortichaften mit Einſchluß der ge⸗ 

   
  

nannten Gemeinden umfaßt: nördliche Kreisgrense von 

Oſten nach Beſten bis Küchwerder, Scharpau, Rehwalde, 

Tiegenhagen, Petersbagen bis zur Schule leinſchließlich), 

Reinland, Walldorf, Kl. Mausdorferweide, Neudorf, Bieber⸗ 

zug bis zur Breiten Fahrt. Innerhalb dieles Sperrbezirks 

wird die ſofortige Feſtleauna Anketiung oder Einſperrung) 

aller Hunde für den Zeitraum von 3 Monaten angeordnet. 

Die angeketteten oder eingeiperrten Hunde ſind io abzu⸗ 

ſondern, daß fremde Hunde mit ihnen nicht in Berührung 

kommen können. 

Fürktenan. Pfarrland⸗Verpachtun
g. Die Pacht⸗ 

zeit für 55 kulm. Morgen des Pfarrlandes in Fürüenau 

läuft mit dem 31. März 1925 ab. Zur öffentlichen Neuver⸗ 

pPachtung der einzelnen Rarzellen in Größe von à bis 7* 

Morgen findet Sonnabend, den . September. vorm. 5Uhr 

Fürſtenau ein Termin 
bekanntgegeben im Gaſthauſe des Herrn Lemke in 

die Vachtbedinnungen katt, in dem auch 
werden     

rorèLuttenverſamm⸗ 

kungaunfgelsſt. Die amtlicht Seriünurg über dit Auf⸗ 

löfung der Marienburger Stiudtocrurdnetenverjammlung 

Grund der Eingemeindung der Köcrmeinden Willenbern 

und Teiſensdorf in eingctroffen. Die Neumabl dürfte vor⸗ 

ansfichtlich in eiwa 3—1 Wochen Aatrüinden. 

Marienwerder. Eince Tragödis auf dem Fried⸗ 

Hof. Der Beithrrinhn Jicrotb ans Moniauerweide kam 

Freitog normittag mit ſeiner Arant Elir S⸗ immelpiennig 

aus Rehbbof uns deren Frenundin nuch Mari it 

Marienburn. Die Stadtace 

       

  

   
  

    

iags beiuchten fie den ev. Fric in der & traße: 

Aunterwens ſchon macht: I. der SS. Rerwüri dem 

Frledbof zog er plöslich einen Nruglrer Und auhb mebrere 

Schüßte auf das Mädchen ab, dic es am linken Linterarm und 

Oberurm ſchwer verletkten. Mit dem lebien Schus 

ſich L. ſelbä eine Augel Harch den Keri- er mar ioiurt 

zut. Die Sch. wurdt in das üinLtiche Kranfenbans ein⸗ 

gelirfert. 
Elbinx‚. Nirdriges WSafier in Elbinasfluß 

and Haſt bat der Pauernde Süsränd ersengt. der das 

Soſter ans Hunß 
war der Baßeräans ſo nichria, Sas Las Abfemmen der 

2.lhr⸗Demefer nch ichmieria und 8 

geütnliete and kurz var Lahlbern 2—— ger Fi 

Richt meür wwiter kannien. 

Aub Haff binenstreibt Am Krritaa nun 

      
in die Erichrinuns Ketcn 

Iapva, 32 Usr die Aktäi 

in den Icätben Taarn ber Sorsc Selber arrrseIf batte —. 

kounte Xömr cru um 1 Uthr on der Affienmole feũu- 

müchen 
Tolkemitl. Die Haffkranf 

2 

Eeit. IAm Neſengcra em 

Soßt hier Die Kranlbrit 5ussrit aan beüenders Aerf. rs 

i MfiznIice Berölfernua uns ans Ric Frascn. Ne⸗ 
Die gππ 
meüi äe cut das Von Facurn. cber .& AEEE iE S 

SBichr zruichei. ‚—uNrnie Saüt Ners Haf, in à 

BAund Ercnf acwrirn oder Dt 

krünkten die irenanakn eimfsber. 
Scbiif iSrrra 

  

   
   

  

      

      

    

   

heraus nach Hauſe. 

den Hafen hineinzukommen. 

imſtande. weiterzugel 

Familie befallen worden, in der zuerſt 

dann die beiden etwa 2Djährigen Ss 

Mutter. Die Fiſcher ſind falt 

Zelluloſe zurückzuführen ilt. 

Stargard. Kein Petroleum!/ 

Bericht der Preußiſchen Geologiſchen 

hbervor, daß von einem Petroleumlager in Pommern keine 

„Delflecken“ kann m 
Rede ſein kann. kann. 

Die sblig 
löchern überall beobachten. 

Waſſer ſchwimme 
Orndhydrat, die ſich gern auf bumusſaurereichem Wañer 

oder gar mit den unter den 
bildet. Sie bat mit Oel 

licgenden Bildungen nichts zu tun. 

Niga. Verurteilte Spivne. 

gericht verbandelte in einem großen 

6 Lettländer wegen e 

Sowjetrukland und verurteilte zwe⸗ 

5 Jahren Zmangsarbeit. die übrigen 

Zuchthaus und eine weidliche Angeklagte zu 1 Monat Ge⸗ 

fängnis. 
Stettin. Der Unter 

Dresdner Vank. Am Mitiwos 

mittags 372 Ubr. war im Landgericht 

ſuchungsrichter, Zimmer Nr. 9. die 

toren Amsberg. Bulff und Secht. 

juchnugsrichter die drei genannten 
vernommen batte, vrdneté er den 

Bank an, um in den 
anzuſteller. 
Landgericht. 
Straße. begab. An der 
Uuteriuchungsrichter 
beamter mit Secht, und binter Lecht 

mit Aulff. Den Schluß dieſes ſellenen 

vier weitcre Eriminalbeemte. In ber 

Eliſabetpſtraße. bis zur 

beide Ausgänge burch Lriminalbeamte beſiest. ondere nahß⸗ 

dem Börfenbureau und 

Der Unterfuchnnasrichter üien zich im 

und begann mit der Vernehmung. 
ů 8 im Kaßenraum. vor 

im Direktionsaimmer, 

Sitzunasszimmer nieder 

Drenafurt. Brandſtiftung. BVor 
Beützers Bottel Feuer aus, das 

FPrach anf dem Geföft des 
eine Scheune und Stall ſowie lebendes und 

Vrandſtiftung vermutet. Der Kö⸗ 

Hilfe des Sberlandiägers 

iſt es aelungen. der verdächtigen Brandſtitter in den Portel⸗ 

Die Brandſtifter ließen 

in Aiche legte: es wurde 

nigsberger Lriminalvolizei mit 

ichen Ebelenten babbat zu werden. 

kurz vorher gekauite Plerde im Stalle 

brennen., um dadurch 

achi⸗ bis zebnfachen Preis. Da 

ichnit anſnel. wurden von dieſer entinr. 

eingeleiter. Die Ebelente 

geräckten Alter. Sie beſtreiten zmar. 

ichulsia aemacht zu baben. 

  

HFatke ße ihr Bohbnhaus betreten. 

Flamme ans dem Dachſiuhl Pereus 

Durch Segiesen eints arss 

reruriacht ſein Di⸗ en Ebelcute 
=denr bCssS —* —. 

   

Uns aller Leit 

Uubeßichlherr Briete. Die 

eine intereßante Starisaif. nach der 

Kaßct 2 Peiiendungrn, 

Zahlen non 
änem arsbtFeren 

in Len Anictriften 

    

ciner ei 
c½ fft. 8 Stras 

De Peunft. 

Es war zwar allen gelnngen, 
Dann waren ſie aber nicht 

hen. Gans beſonders 

ausnabms! 

zeugt, daß ihre Erkrankung lebiglich auf zie Abwäffer der 

nde Haut iſt eine Ausſcheidung von Eiſen⸗ 

Das Rigaer Bezirks⸗ 

Spionageproaeß gegen · 

Verrates militäriſcher Gebeimniße an 

Angeklagte zu 8 beäw. 

ſuchungsrichter in der 

och, den 10. d. Mis.- nach⸗ 

Vernehmung der Direk⸗ 
Nachdem der Unter⸗ 

Direktoren 
Abmarſch zur Dresdner 

Räumen der Bank eine Unterſuchung 

Es war eine eigenartige Droszeffion, 
Dresdner Baul⸗ 

Svitze des Anges marſchierte der 

mit Amsberg. dahinte 

U einen großen Gewinn von 

Verüchernnasariellichait zn erzielen — man verlanate den 

dieier Robe Preis der Gejell⸗ 

Vottel befinden fich ſchon im vor⸗ 
ſich der Brandſtiſtung 

duch konnte enarhtellt werden., das 

die Ebesrau irät nadis aus der Schenne kam. nud kaum 

doe ‚Slnug vlönlich eine 

Die Brandiiftnug ſoll 

n Stroßbbanfens mit Veirrlcum 

Sberpräbirektien Konel ver⸗ 

öffrnilicht im Anſarmenbang mit einer Nabnung. die An⸗ 

üchrifken auf den Priticndnngen genaucſtens aussnführen. 

im lesten Jebre in 

darunter etwa 1= Briefe. 

amtlich ersmer merben musten,. 2% Brienendunaen 

blieben unbeäellsar und muüften vernicßtet werden. 

i Anbenellbaren 
SrDpinsgade zeiaen mie nofmendig 

Berrũügereien 
Sinnen wei Aunaben Folen bereitk E EDfhesss 

mach ütakit 

ſemand ſchärt uud a biferl gern 

bis in 

ſichwer iit eine 
Bater erkrankte, 
und zulest die 

los. davon über⸗ 

der 
bne 

ager. Aus einem 
Landesanſtalt gebt 

an auf naßen Torf⸗ 
außſehenbe, aufĩ dem 

Mooren 

zu je drei Jabren 

Stettin beim Unter⸗ 

eingebend 

die ſich vom 
.Breite 

r ein Kriminal⸗ 

ein Kriminalbeamter 

Aufmariches bildeten 
Bauk wurden ſofort 

etwa 14 Tagen 

totes Inventar 

einichlicßen und ver⸗ 
der 

echende Ermitilungaen 

Eünd dem Gerichis⸗ 

Der⸗ 

Poftſcndnngen in 

S und Hansnurmmer,. 

mebreren Boßanftal⸗ 

vorge kormen.   äächen Städten, be⸗ 
Tyran und Mirüchs. 

übria. Freilich. wenn 
dr kemeſt mir GIund 
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Süümt dmmn Merrüs 1r ü ehim and 

S E M=i h zr MxISn 

Drx⸗ 
ETür Me- ir An EMEE FAEDE i* Irrhn 

S üi— 
E 

Süirnüitter Süite an Eüsem Baerer määes arsdeten 

EEüttem Sür 5 KeEiüik.- äe KfümeAr. 

e Surume — fteiür ße fer e A Drüe Rie Eürr 

mis Hrnum Seirsmee Se 

waren, daß ſie in Italien größtenteils 
Siempeln verſehen 

Eine Anzahl der Schecks 
anſtandslos ausgezahlt wurden. 

konnte photographiert werden, und man hat ſofort eine 

eingehende Unterſuchung eingeleitet, ob die Stempel im 

Gebiete der Eidgenoſſenſchaft hergeſitellt ſind. Die ſchweize⸗ 

riſche und die italieniſche Poſtverwaltung ſollen beträcht⸗ 

lichen Schaden erleiden, Aber defſen Föhe indeſſen noch 

nichts bekannt iſt. 
Zugunglück in der Tſchechoſlowakei. In Böhmiſch⸗Leipa, 

auf der Strecke Prag—Georgswalde, ſtieß ein Eilgüterzug 

mit einer Verſchubgarnitur äuſammen, Ein Zuabenleiter 

und ein Bremſer wurden getötet, ein, Lokomotivfübrer ver⸗ 

letzt. Die beiden Lokomotiven und dreizehn Waggons 

wurden zertrümmert. Der Sachſchaden iſt ſehr groß; die 

Urſache des Zuſammenſtoßes dürfte in dichtem Nebel zu 

ſuchen ſein, der die Ausſicht derart verhinderte. daß das auf 

„Halt“ geitellte Signal nicht wahrgenommen werden konnte. 

Das Schickſal einer Mutter. Der⸗ Straßenkebrer Fr. 

Meſtyan in Budapeſt hatte ſeine Schwiegermutter, eine 74⸗ 

jährige Frau, zu deren Aufnahme er vor etwa einem Jahre 

vom Gericht verurteilt worden war, das ganze Jahr über 

an einer Kette an eine Hundehütte geſchmiedet, die ihr als 

Aufenthalt angewieſen wurde. Täglich prügelte Meſtyan 

die Unglückliche. Der Körper der alten Frau war infolge 

der Prügel und des Liegens auf dem verfaulten Stroh mit 

Geichwüren bedeckt. Ihre Hauptnahrung beſtand in ver⸗ 

ſchimmeltem Brot und verichimmelten Speiſereſten. Da 

aber alle die Suälereien und Mißbbandlungen nicht den Tod 

der Fran herbeifübrten, ſchleypte M. ſie an die Donau und 

warf ſie in den Strom, wo ſie ertrank. Vor bem Unter⸗ 

ſuchunasrichter erklärte er, er ſei arm und verdiene ſo 

wenia, daß es ihm auf die Dauer nicht möglich geweſen ſei, 

die ihm von Gerichts wegen auf den Hals geladene Schwie⸗ 

germutter zu ernähren. 

Der geheimnisvolle Perlendiesſtahl. Die Amerikanerin,. 

die, wie kürzlich berichtet, ihr Perlenkollier durch einen ge⸗ 

beimnisvollen Diebitahl verloren hat, und, von einigen 

franxöſiſchen Zeitungen als eine wenig glaubwürdige Dame 

geſchildert wurde, iſt jetzt gerechtfertigt. Der Botſchaſtsrat 

der amerikaniſchen Botſchaft kennt die Dame und kennt auch 

das Kollier. das allerdinas nicht 3 Millionen Franken, ſon⸗ 

dern nur 150 000 Dollar wert iſt. Ein Sweifel an der An⸗ 

ſtändiakeit der Dame iſt nicht erlaubt. Es iſt aber möalich, 

daß ſie das Nallter an dem Abend, des Diebſtahls nicht unter 

ihrem Kopfkiſſen aufbewahrt batte, ſondern auf der Fahrt 

nach dem Hotel verloren hat. Die ganze Verwirrung 

ſcheint ein aͤllzu eifriger Detektiv angerichtet zu haben., der 

aus dem verhältnismäßig einfachen Faktum einen geheim⸗ 

nisvollen Kriwivalroman machen wollte. 

Unfall eines Pilgerzuges. Aus Einſiedeln in der Schweiz 

wird gemeldet. daß der vom Wallfahrerverein Augsbura 

veranſtaftete Pilgerzug nach Lindau auf der Rundfahrt am 

Montag einen Unfall erlitt. Es riſſen ſich in der Station 

Goldan injolge Bruches eines Kuppelung einige Wagen Ivs 

und vrallten aegen die übrigen Zugteile. Dabei wurden 

6 Mitreiſende teils ſchwer. teils leicht verletzt. 
    

    
         

      

Dersetmmmlumgs-Anseiger 
nnzeägen ſür ben Vericeimiunashalender rrDen. untt bis 9 Uhr Wiorgens in 

der Eeichsfts'tene in Srendhaus s., gezen Sarzabtung entgegen crnommen 

Zellenvrels 18 Surdenolennig. 

—PP
P 

Arbeiter⸗Ingendbund (Muſikaruppe). Heute, Dienstag, 

den 16., abends 7 Uhr. im Jungiozialiſtenbeim Am Spe nd⸗ 

faus 6. Nebungsabend zur Antikriegskundgebung. Sämt⸗ 

liche Evieler müßßen erichbeinen. 

Fabr'farbeiter⸗Berband. Dienstas. 

6 Ubr: Vertrauensmänner⸗Verſammlun
a 

im Verrinsbaus jzur Altſtadt. Tiſchlergaſſe 49. 11469/ 

Arbeiter⸗Anaend Schidlitz Dienstag. abends 7 Uhr. in der 

Mädchenichulc. Kartbäufer Straße: Spielabend. (F. 

Arbeiter⸗Anaend Lanafnbr. Morgen 7 uhr: Vortrag des 

Fenoñen Matſchlewitz Eltern und Parteigrnoſſen ſind 

berzlich eingeladen Thema: „Jugend und Sosialismus.“ 

Hente 7 Ubr im Heim: Mandolinenabend. 

den 16. Sept. abends 

    S..D. Volkstaasfraktion Mittwoch. den 17. September, 

abends 7 Ubr: Kichtige Sisuna im Volkstaasgebäude. 

  

N. nud Helfer. Mittwoch, den 

12. Sentemker abends 68 Uhr in der Maurerherberge: 

Außerardentliche Verſammlung. Tagesordnung: Der 

Kamryf der Seisunas⸗ und Klempnerbranche. Bericht vom 

Schlichtungsausſchuß. 1146˙H 

Allaemeiner Gewerkſchaftsbund. Srtsarsſchuß Zupvot. Am 

Mittwoch. den 17. d. Mis., nochm. Gr? Ubr, findet im Bür⸗ 

gerbeirr eine wichtige Delegierten⸗Sitzuna fatt. Das Er⸗ 

ſcheinen jedes Delegierten Et dringend erforderlich. 

1467½% Der Voritand. 

D. M. S. Elekiromontenre 

        

rohbl war wie fmmer ſchelmiſch⸗ 

  

einen bequemen aroßen 

8 Señelcden ißm 

Legenäher. „Alio nun macken s ſich beauem! Sie ſollen 

üich recht woßl fühh'n bei mir damit Sie recht bald wieder⸗ 

kommen. Und unn erzô l'n Sie mir ein bißerl von ſich und 

von der — ſie lachte ſchalkhaft — aräslich ſchweren Arbeit, 

die Sie muoch rit bat darnkoemmen laßten. der unbedentenden. 

MuirfereFanten Scauivielerin einen Beſuch absuſtatt n.“ 

Erx lächelte vnd erboßb Einiorncßh aegen die abinrechende 

Erklärzng. bie ſie ſelbſt ven ßiet geaeben. Sie aber ließ ibn 

micht anreben. ů 

SvprrSsen wir nit pon mir Xlio ersählen s, was haben 

Sic it der leßien Zeit aickakit?“ 

Er Fericktete von ſeinen Arbeiten in der Sh5yfikaliſch⸗ 

kecdaiichen Keisssauſtalt. daß die bisberiaen Verſuche im 

arbsfrren Stil. als er ſie dabeim in den beſchräönkt⸗n Ver⸗ 

Bälkwüßßen feiner früberen Siellnng batte Unternesrren kön⸗ 

Len, doch marcherlei Unvollkommenbeiten eraeben bätten 

And San er nun angefrrenat darauf binarbeite, die Elektro⸗ 

Sert mots SersendstsSiager zs- 

„Helt“ Anterbracb fie. „Was ik dos: Elektroden? Ich 

Piäl ſchen, verseibeht . aber ich verſteße vom denen Dingen 

nicht, rein gar nichts 365 bin a reckt damtmes⸗ nugebil⸗ 

detes Samferlr“ 
Dabei zeicte ße eine ſo zerknirſchte. bilfloie Miene. dDar 

er Lamt anilachben mutte. 

„Ich bikte, wer mird 
Aner Syrklerin. v5nrfeliiche 

Seße ich hent eiwas vom Ibrer Kans 

Abmm vun der Technik des Geranaes« Ach alanbe Lanm. 

zas cs ceEßrt. ven der Katur eine ſchhäue Sttntrre. erbalter 

am baden. Cs gehört getiß ein mübiames Siudinm. eine 

füächtiar Schulumet Hen., ehe man ſoweit i. vir das Vublr⸗ 

kEemt trekem zu Kömmwen (Fortsekuna felat, 

————
— 

Manolü's 

Sie nötiatc ibn auf So*- 
Fautenil und bockte ſich felbſt auf ein kleines 

derm artth von einer Dame- von 

Lenntnise verlangen? Ver⸗ 
Habe ich denn eine 
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π
 

ihre 
Geſundheit, 

ihre 
Sicherheit 

ihr 
opſerten. 

Heute 
er⸗ 

ſordert 
das 

ofſene 
Bekenuinis 

zum 
Sozialismus 

keine 
ſo 

hohen 
Opfer 

mehr, 
Gewiß 

mag 
maucher 

Beamte 
und 

Lehrer 
noch 

heute 
ſchwer 

dadurch 
leiden. 

Doch 
die 

Fran 
eines 

Arbeiters 
oder 

Angeſtellten 
braucht 

ſich 
wirklich 

nicht 
mehr 

ihrer 
Geſinnung 

zu 
ſchämen. 

Sie 
trete 

frei 
heraus, 

ſei 
ſtolz 

quf 
ihre 

Fahne, 
ſpreche 

mutig 
von 

ihrer 
B
e
w
e
g
u
n
g
,
 

und 
befreie 

damit 
auch 

die, 
die, 

auch 
heute 

noch 
allzuſehr 

unter 
dem 

Druck 
der 

geiſtigen 
Unfreiheit 

leiden! 
Der 

Soztalismus 
kann 

ſeine 
hohe 

S
e
n
d
u
n
g
 

nur 
ver⸗ 

wirklichen, 
wenn 

er 
es 

verſteht, 
der 

Frau 
die 

Zunge 
zu 

löſen, 
wenn 

die 
Frau 

ſich 
mit 

ganzem 
Herzen 

und 
ganzer 

Seele 
für 

dieſe 
Bewegung 

einzuleben 
beginnt. 

 
 

Die 
unverheiratete 

Mutter? 
Kann 

man 
von 

der 
ledigen 

oder 
unverhelrateten 

und 
von 

der 
verhekrateten 

M
u
t
t
e
r
 

ſprechen? 
ewiß 

möchte 
mauche 

perheirakete 
Frau 

eine 
Scheidewand 

aufrichten 
zwiſchen 

ſich 
Und 

den 
„anderen“, 

Aber 
M
u
t
t
e
r
 

iſt 
ein 

Bgriff, 
der 

keine, 
D
e
u
t
u
n
g
 

zuläßt. 
Freilich 

gibt 
es 

Frauen, 
die 

geborene 
M
ü
t
t
e
r
 

ſind 
und 

es 
bleiben 

bis 
zum 

letzten 
Atemzzuge. 

G
a
n
z
 

gleich, 
ob 

ihnen 
H
a
h
n
 

ein 
Kindleln 

unter 
dem 

Herzen 
heranwuchs 

oder 
nilcht. 

Ich 
behaupte, 

daß 
es, 

auch 
Frauen 

gibt, 
die 

niemals 
Mutter 

werden, 
ganz 

gleich, 
ob 

ſie 
4, 

6, 
S 

oder 
noch 

mehr 
Kludern 

das 
Leben 

geben 
durften. 

„Wir 
kennen 

dieſe 
zwei 

großen 
Fraueugruppen 

und 
wiſſen 

von 
dem 

Glück 
und 

Reichtum 
der 

wahren 
Mukter⸗ 

naturen 
und 

von 
der 

Kälte 
und,Unbehaglſchkeit, 

die 
in 

den 
Häuſern 

und 
Wohnſtätten 

der 
unmütterlichen 

Frauen 
zu 

finden 
tſt. 

Der 
Begriff 

der 
unehelichen 

oder 
ledigen 

im 
Gegen⸗ 

ſatz 
zur 

verheirateten 
Multer 

iſt 
aber 

noch 
eine 

beſondere 
wüſſet 

mit 
der 

wir 
Frauen 

ſelber 
den 

Kampf 
füithren 

milſſen. 
Es 

iſt 
wohl 

für, 
piele 

von 
uns 

ein 
überwundener 

Stand⸗ 
wuult, 

unſere 
Mitſchweſlern, 

die, 
ohne 

die 
von 

Kirche 
und 

Siagat 
anerkannten 

Formalitäten 
erledigt 

zu 
haben, 

Mut⸗ 
ter 

werden, 
als 

weniger 
wertvolle 

melbliche 
Meunſchen 

au⸗ 
wölen 

uUtid 
ihre 

Kinder 
als 

„Uneheliche“ 
zurückſetzen 

zu 
ů 

Vei 
cruſter 

Prllſung, 
aber 

erkennen 
wir 

bald, 
dal 

es 
uns 

doch 
nicht 

ſo 
leicht 

ſt, 
den 

Wuſt 
von 

Vorurtetlen 
vol 

uns 
abzutun, 

— 
weil 

— 
nun 

ſa, 
weil 

es 
uns 

die 
jungen 

Mütter 
ſelbit 

— 
und 

auch 
die 

Väter 
— 

nicht 
leicht 

machen, 
Es 

muß 
als 

Tatſache 
ausgeſprochen, 

aber 
auch 

menſchlich 
erklärt 

werden! 
Es 

iſt 
leider 

la 
bei 

vlelen 
dieſer 

lungen 
Miltter 

und 
bei 

den 
Vätern 

der, 
Kleinen, 

noch 
gar 

kein 
Verantwortlichkeitsgefühl 

dem 
Kinde 

gegenüber 
vorhanden. 

Hier 
iſt 

es, 
wo 

ſich 
moraliſch 

die 
Frage 

der 
unverhei⸗ 

iheidei 
Mutter 

und 
ithres 

Rechtes 
auf 

ihr 
Kind 

ent⸗ 
eidet. 
Wir 

wllſen 
noch 

ſd 
wenla 

von 
dem 

Geſetz 
der 

btolv⸗ 
giſchen 

Einheit 
von 

Mutter 
und 

Kind, 
ſo 

daß 
wir 

dle 
Frone 

der 
unehelichen 

Mutterſchaft 
ſehr 

oft 
als 

das 
aus⸗ 

ſchlaggebende 
bet 

eutſtehenden 
Konflikten 

und 
den 

meiſtens 
ungünſtigen 

Entwicklungsbedingungen 
des 

Kindes 
anſehen, 

Die 
Einhett 

zwiſchen 
Mutter 

ünd 
Kind 

iſt 
gehemmt 

durch 
die 

Unnatur 
der 

Entwicklung, 
die 

beihe 
Teile 

vorzeſtin 
voneinander 

reißt, 
ſeeliſch 

faft 
immer 

ſchon 
vor 

der 
Ge⸗ 

Wird 
des 

Kindes, 
weil 

ſein 
K
o
m
m
e
n
 

als 
läſtis 

empfunden 
DüD. 

Freilſch 
bedarf 

es 
ernſten 

Nachdenkens, 
um 

die 
Unge⸗ 

rechtiatelt 
der 

ſozialen 
Verhältniſſe 

zu 
verſtehen 

und 
dann 

eln 
K
ä
m
p
f
e
r
 

für 
das 

Recht 
der 

M
u
t
t
e
r
 

zu 
werden, 

die 
gehwungeuermaßen 

nicht 
Mutter 

ſein 
darf, 

Sollte 
die 

Beit 
ber 

Not, 
durch 

die 
viele 

von 
uns 

ſetzt 
gogangen 

Aind, 
uns 

nſcht 
die 

Augen 
und 

die 
Herzen 

öffnen 
für 

die, 
Milt⸗ 

ter 
und, 

K
i
n
d
e
r
?
 

Haben 
wir 

miltterlich 
e
m
p
f
i
n
d
e
n
d
e
n
 

F
r
a
u
e
n
 

dieſe 
Not 

einmal 
wirklich 

begriffen, 
dann, 

hält 
ſie 

uns 
feſt 

und 
treibt 

uns 
zum 

Handeln, 
Und 

wle? 
Vielerlet 

Wege 
gibt 

es 
dal 

Arheltsbeſchaſfuna 
für 

die. 
Mutler, 

die 
ihr 

Kind 
mit 

Uhrer 
Hände 

Arbeit 
ernährt. 

Unterkommen, 
Sbdach, 

Schut, 
Anteilnahme 

au 
der 

Kinder 
Ergehen, 

Intereſſe 
au 

der 
Ge⸗ 

ſebgebuuhg, 
die 

die 
-Mutter 

betulſſt, 
Regelung 

der 
äutexen 

Vorhällniſſe 
zum 

Schutze 
von 

Mutter 
und 

Kind 
und 

Aun⸗ 
erkenunng 

keder 
Mutter, 

die 
im 

wahren 
Skunc, 

des 
Wurbes 

Mutter 
iſt. 

Jede 
Frau 

lönnte 
auf 

dieſom 
Gebleteé 

Mlt⸗ 
belſertm 

ſein 
und 

durch 
ihre 

eigene 
Einſtellung 

zur 
Hebung 

der 
ethlſchen 

Gryndlage 
der 

Mutterſchaſt 
beifragen, 

„
W
i
r
 

Frauen 
ſelbſt 

ſind 
mit 

daran 
ſchuld, 

daß 
man, 

noch 
immer 

die 
unverheiratete 

Mutter 
als 

ein 
Weſen 

minberen 
Wertes 

auſielſt. 
Dié 

Berautwortilng 
der 

Mutter 
und 

dem 
Kinde 

gegen⸗ 
ſlber 

ſollte 
uns 

ſelber 
ſtark 

zum 
Kampfe 

für 
eine 

wahfre 
Sittlichkelt 

machen. 
Es 

aibt 
nicht 

nunveyrbeiratete 
und 

verhelrotete 
Mäiter, 

wenn 
wir 

es 
nicht 

wollei! 
Es 

gibt 
daun 

nur 
Miitter, 

  
 
   

  

Die 
Wurzel 

des 
Uebels. 

Wenn 
die 

Not 
in 

ihrer 
grauenhaften 

Wirklichleit, 
au⸗ 

klagend 
an 

uns 
herantritt, 

ſei 
es 

durch 
unmittelbare 

F
ü
h
l
u
n
g
u
a
h
m
e
 

mit 
den 

A
r
m
e
n
 

oder 
an 

uns 
ſelber, 

dann 
erſt 

geben 
uns 

die 
Augen 

auf 
ſfür 

die 
Nichtigtelt, 

Ge⸗ 
ſchwäßigkeit, 

Wichtigtucrei 
und 

überflüſſtgen 
Erſchwerungen 

unſerer 
Exiſtenz 

bisher 
und 

des 
Daſeins 

der 
Mitmenſchen. 

Dann 
erſt 

begreift 
man 

die 
lammelnde 

Syrache 
der 

Ar⸗ 
mut, 

verſteht 
die 

Verzweiflung 
im 

Ange 
desjenigen, 

dem 
ſo 

bitter 
Unrecht 

getan 
wird 

von 
der 

Welt 
in 

ihrer 
harten 

bürgerlichen 
Form. 

Dann 
wird 

das 
Vild 

des 
ſetten 

reichen 
Nichtstuers 

nuerträglich. 
Daun 

„ſchmerzt 
eine 

brennende 
Wunde, 

wenn 
man 

nicht 
hellen 

lann, 
wenn 

an 
der 

Barnlertheit 
der 

Härte, 
der 

Gefſihlsloſigleit 
des 

Be⸗ 
fitzenden 

die 
einfachſte 

menſchliche. 
Hilfe 

ſcheittert. 
Ewiges 

altes 
Problem! 

Und 
doch 

noch 
ungelöſt, 

ſolange 
nicht 

jeder 
einmal 

Hunger 
Itt, 

kein 
Obdach 

hatie, 
durch 

Regen 
und 

S
t
u
r
m
 

und 
hungernd 

und 
bettelnd 

die 
Landſtraße 

wanderte 
und 

keine 
Arbeit 

bekommt. 
Schuldlrſes 

Elend 
und 

da 
ſchuldvolles 

Wohlergehent 
Unzählige 

Bürgerliche 
leben 

noch 
ganz 

ſelbſtverſtändlich 

ſültmpf 
im 

ihrem 
hohlen 

Täag⸗Ausfüllen 
durch 

Kleinig⸗ 

keitn, 
weil 

ihr 
Daſein 

gaeſichert 
iſt. 

Ein 
Wort 

ſuobeſondere 
an 

alle 
ſchafkenden, 

denkenden 
Frauent 

Seht 
einmal 

mit 
offenen 

Augen 
um 

euch 
und 

beobachtet 
— 

und 
werdet 

anders 
Da 

z. 
B. 

Regierungsrats! 
Sehr 

wlehtin 
der 

Titel. 
Die 

typiſche 
großt, 

elegonte 
Wohnnng, 

aut 
einge⸗ 

richtet. 
Bloß 

ein 
größenves 

Ktut, 
Das 

Einlommen 
ge⸗ 

ſichert, 
Das 

Leben 
der 

Frau 
beſtebt 

in 
ängſtlichem 

Stolz 
auf 

ihre 
W
o
h
n
u
n
g
.
 

Bel 
niemand 

ii 
ſo 

glünzender 
Fuß⸗ 

boden, 
unkadelige 

Ordnunn. 
Der 

Moun 
darf, 

micht, 
in, 

die 
i
m
m
e
r
 

in 
Stiefeln: 

um 
Gottedwillen, 

er 
töunte 

Fußi⸗ 
ſpuren 

hinterlaſſen. 
Dle 

R
ä
u
m
e
 

werden, 
kaum 

beuutzt 
aus 

Aengſtlichkett 
der 

leiſeſten 
„inorduung“. 

Jebe, 
Mahlget 

in 
der 

Küche, 
Starr 

und 
ſteif 

und 
blendend 

llegen 
die 

Iunmer 
unbeſtellt 

da. 
Alle 

˙1 
Taac, 

iIt 
Kafleetränzchen. 

Da 
wird 

gebacken, 
genutht 

mit 
einem 

Aufwand, 
der 

heſſevey, 
Dinae 

wert 
ift. 

Gs 
kommen 

mür, 
Leute 

„beſſerer 
Kreile“ 

und' 
die 

„reizeude 
W
o
h
n
u
n
g
 

untcrer, 
lſeben 

Iyhut 
Me⸗ 

gierungsrat“ 
wird, 

gebührend 
geirtt, 

Dos, 
vom, 

Mohnern“ 
erſchͤpſte 

Dienſtmädchen, 
ſteis 

ln 
Atem 

gehalten 
füir 

ililiterxe 
Dinge 

„Anna, 
eilen 

Sie 
ſich, 

weun 
Frau 

Ober⸗Megtermnat, 
rat 

kommt, 
und 

ſie 
könnte 

kommen, 
muſf 

aſles 
W
ü
 

Feln“ 
— 

oder 
„Unta, 

raſch, 
damſt 

vben 
Wülſfers 

Tehen, 
wie 

ſuhh. 
jolr 

ferila 
find“ 

oder 
„Auna, 

flabfen 
Sle 

den 
auten 

Teyyſch“. 
b 

Anna 
meint 

ſchlichtern:, 
„Der 

iſt, ſa 
erſt 

neullch 
ge⸗ 

klopft 
und 

es 
mar 

Leich 
miemand 

ſeither 
im 

A
h
e
 

Aim⸗ 
mer“, 

— 
„Das 

iſt 
gleich, 

aber 
Schulzes 

ſollen 
nicht 

deuken, 
wir 

klopſen 
wenlger 

als 
ſie“ 

uſw. 
Tagaus, 

tageln 
ſind 

das 
dle 

Veſtrebungen, 
der, 

Juhalt 
bleſer 

ſicherlich 
mpraliſch 

einwandſfreten 
„Juten“ 

Famiiie. 
Und 

bas 
Refultat?'“ 

Oebeſte 
Neuglerbe, 

Lecre, 
Autereſſe, 

lofiakeſt 
und 

eine 
ordenlliche 

Mohnung, 
nach 

dem 
Tode! 

Man 
hitte 

ſich 
davor, 

An 
jeber 

Frau 
ſieckt 

ein 
Keim 

durch 
Ueberiſieferung 

zu 
ſenem 

enaen 
Haſté⸗Eßotsmus. 

Es 
glbt 

Pralten, 
die 

nicht 
elnmal 

einen 
Beſuch 

in 
ihren, 

Ilmmmern 
auöhalten, 

weil 
es 

in 
ihren 

Fingern 
zuckt, 

alelch 
mit 

dem 
Muslappen 

nachzurelben. 
feine 

bon 
denen 

küme 
auf 

den. 
Gedauken, 

einen 
N
a
u
m
 

für 
Wolmungsloſe, 

abäugeben, 
Kinder 

haven 
eine 

Hölle 
in 

ſolchen 
Elternhäuſern, 

„Sülel 
nicht, 

bu 
machſt 

UEnorduuna“, 
a
u
f
 

uſchl, 
du, 

zerkrabt 
ben 

Buden“ 
— 

„geh 
nicht 

ins 
Kimmer, 

es 
ſſt 

friſch 
neputzt“. 

Ich 
lenne 

Rinder, 
ſolcher 

Gitern, 
Kinber, 

mit 
der 

llefen 
Sehniucht 

nac) 
Tollen, 

unb 
Spielen 

— 
Kinder, 

die 
ſtois 

auf 
die 

Straßſe 
ungeduldig 

fortgeſchickt 
werbey, 

weit 
ſie, 

„ſtören“, 
Kinder, 

denen 
wie 

uft 
ſich 

die 
bliteren 

Worte 
auf 

den 
Lippen 

formen: 
„wir 

künnen 
boch 

nichl 
daffr, 

daß 
wir 

ba 
find“, 

Datz 
hauslatle, 

Kaptlel, 
verengter 

Frauen-Seelen 
— 

denn 
die 

Fran 
iſt 

da 
am 

ſtärkſten, 
be⸗ 

ſtimmend 
in, 

der 
Famitte. 

Aber 
auch 

in, 
Arbeſſerkreiſen, 

in 
Proletarierfamtlien 

kann 
eine 

unnötige 
Eyſchwerung 

und 
Hohlheit 

ſich 
einſchleichen 

durch 
zu 

wenſg 
Tüüipliu 

der 
Frau. 

M
a
n
 

lauſche 
nur 

einmal 
auf 

den 
Wrunld 

der 
Un⸗ 

einigielt 
ſo 

vleler 
Familten. 

Da 
ſchimpft, 

unten 
eine 

uhe, 

willige. 
Pran, 

ihr 
wäre 

eiwas 
ausgeſchüttelt 

worden, 
auf 

ihre 
Vetlen 

von 
„oben“, 

„Oben“ 
woil 

nſemaund 
eiwas 

davon, 
Aher 

der 
ſrach 

iſt, 
ba 

und 
zieht, 

ſich 
endlos 

ln 
Ge⸗ 

zünk 
und 

F
a
m
m
e
r
n
 

und 
Jorn 

ſogar 
bis 

zum 
Mrozef 

hin⸗ 
Unten 

ind 
„Hauselgenſümer“, 

in 
Krieh 

eiwas 
beveichert, 

vorher 
Eiſenpahner, 

Mahi 
gehid 

lpö, 
⸗Obey 

ſollen 
her 

aus, 
„Oben“ 

wären 
ſchlechte 

Leut! 
„Oben, 

vermieſen 
und 

das 
ſoll 

nicht 
gebüldet 

werden. 
„Oben“ 

IUlften, 
ſelt 

I
 

Jahren 
keine 

Beiten 
im, 

Hof, 
(hükte 

man 
gehort), 

llles 
Iſt 

unwahr, 
beruht 

auf 
Büswilligkeit, 

Aber, 
die, 

Frau 
oben 

iſt 
verarbeitet, 

holfnungtzlos 
und 

nicht 
M
e
u
e
R
t
e
m
n
 

ſähig. 
Der 

M
a
n
n
 

ebenſo, 
Velde 

gehen 
mnier 

iù 
dem 

Zauk. 
Als 

dle 
Gerichtsverhandinng, 

lopunt, 
brechen 

ſie 
auſammen, 

Und 
W
o
n
 

trinmphſert, 
die 

nuſere, 
Paxtei, 

So 
gohls 

übergll. 
Der 

Brutale 
ſiegt. 

Uud 
wie 

ſich 
(ehllen“ 

Dorch 
innere 

Kraft. 
Auch 

eiwas 
Huümort 

H
u
m
o
r
 

ift 
ſtels 

  
  

  

 
 

  

eine 
ſtarke 

Waßfe, 
éeund 

mau 
weiſz, 

man 
Lüſtel 

zeiiſe 
Velten, 

dann 
ulcht 

ärgern, 
wenn 

F
r
a
u
 &, 

das, 
Gegeutelt 

aus 
Neid 

oder 
Woöheik 

ſagt, 
Lachen. 

NRicht 
darüber 

reden. 

Nicht 
ſich 

unterkrlegen 
laſſen: 

Iſt 
einmal, 

eilnue 
Stunde 

Zeit: 
heraus 

aus 
der 

W
o
h
n
u
n
g
 

in 
die 

Nalur, 
In 

den 

Wald! 
Neue 

Elndrücte 
lröſten, 

jenken 
ab! 

Nicht 
im 

Vam⸗ 

mern 
verkinken. 

Wie 
kielniſch' 

ſind 
all, 

dleſe 
Verte 

ümdun⸗ 

gen, 
Haus. 

Streitiakelten: 
Was 

ſlud 
ſie', 

Traurige, 
Er⸗ 

gebſiffe 
von 

zu 
wenlger 

geiſtiger 
und 

ſeeltſcher 
Kraft! 

Wir 
Frauen 

miüähen 
in 

dleſen 
Dingen, 

ſehen, 
lermen, 

er⸗ 

ſahren 
und 

beſſer 
machen], 

Wir, 
iützen 

dadurch, 
die 

Ramitlte, 

wir 
führen 

ſte 
in 

ein 
beſſeres 

Dafeln, 
wir 

fördern 
dadurch 

den 
Geſamt-⸗Staat. 

—
—
—
 

Nicht 
davon 

ſprechen. 
Selma 

Lagertöf 
erzählt! 

„An 
einem 

ſchönen, 
Herbſtabend 

wanderte 
Vack⸗Kalſa, 

die 

nicht 
mehr 

Kindermädchen 
auf 

Marbacka 
war, 

ſondern 
ſich 

ihren 
Unkerbalt 

mit 
Weben 

verdiente, 
durch 

den 
Wald, 

Sie 

wollle 
in 

bie 
kleine 

Kate 
hoch., 

oben 
im 

Walde, 
wo 

fie 
ar 

boren 
war, 

um 
einen 

Nuftrag, 
des 

Leutnguls 
La 

jerthf 

auszurichlen. 
und 

da 
ſie 

immer 
noch 

lehr, 
gut 

Freund 
mit 

der 
lleinen 

Selma 
Vaglerlöf 

war, 
baite 

ſie 
dleſe 

auf 
den 

Sbasleraaun 
mitaenommen., 

Dle 
belden 

hatten 
keine 

Elle, 
Sie 

Iherdened 
Mrelhel⸗ 

heerel, 
dſe 

am 
Wegrand 

ftanden, 
beivunderten, 

die 
a
c
u
e
 

Fllenehſchwämme, 
unb 

ſammelten 
in 

ihren 
Schüreth 

ſchbürs 

Mpyos, 
das 

ſie 
mit 

nach 
Hauſe 

nahmen 
wollten, 

Am, 
es, 

als 

vriichlige 
Elntoge 

zioiſchen 
den, 

Kenſtern, 
und 

Vorſenſtern 

det 
Kinderstmmers 

zul, 
verwenden. 

Bact⸗Aaſſo 
Kreuie, 

ſiich, 
wieber 

einmal 
Un 

Walde 
zu 

ſein, 
wo 

fle 
ſeden 

Rafeuhllget 

Und 
ſeben 

Stehn 
kaunte— 

Mle 
ſie 

eublich 
ün 

ber 
Dornhecte 

ongekommen, 
waxen, 

bie 
llch 

vund 
Um'„bie, 

Vichtung 
avh, 

Kitf 
der 

die, 
Köte 

ſtand. 

ulh 
fich 

eben 
anſchickten, 

über 
das 

Galler 
zu 

(teiteyt, 
kagte 

Matt⸗Mglfat 
„Leimg, 

vergaiſ 
ſa, 

nitht, 
daßt 

diu 
wülchl, 

hyhn. 

Krien, 
rechehl, 

Harfft, 
wenn, 

mein 
Maien 

in 
der, 

Mühe 
Vos' 

Tos 
(leine 

MWaüdchen“ 
war 

höchſt 
perwünbert, 

Wack⸗ 
Müsſas 

Naler 
fügr, 

Solpqt, 
geibefen,,Pas 

Wußte 
ſte 

wohl, 
Und 

allch 

boſ 
er 

in 
der 

uhtacht 
Voit“ 

Veinzic 
geHαU 

Mapsfeon, 
miſce 

MWofl 
hatte; 

baftmon 
aber 

dariſber 
wicht 

mit 
in 

ſprechen 

birſe, 
das 

konnte 
ſie, 

hoch 
nicht, 

verftehen. 
V.Wfagl 

f
 

ſch 
beun 

nichl 
bom 

Kyleg 
mit 

ehm, 
Förcchen“ 

, Fragie, 
ie. 

„Pas 
däyf 

man, 
Miemals 

Juht 
Heueſt 

tull, 
Aie 

ehnen 
f 

chllnen 

Kriex 
mitgemacht 

habeu“ 
ktärte 

Back⸗Kakla 
ſle 

auk. 

Mitllerweile 
waren 

le 
in, 

dein 
Sitthchen 

der 
Kate 

au. 

gelaut 
Und 

da 
ſafſ 

Back⸗Kaflas 
Naſer 

ens 
Herdipinkel, 

u
d
 

Maärnie 
ſich 

den 
Mücken, 

Er 
war 

ein 
Mahn 

auß 
der 

allän 
eit, 

datz 
merkte 

man 
ſchon 

an 
ſeinen 

Hoſen, 
die 

ur 
Pis 

um' 
Knle 

reſchten, 
und 

er 
trüg 

auch 
keine 

Siislein 
fone 

Fern 
Saähnhe, 

Er 
war 

eln, 
rbfer, 

magerer, 
Mgun, 

mie 

einem 
Krobaefchilttenen, 

einfäteſgen, 
Gellicht 

und 
Halte 

elnen 

M
U
M
ü
h
l
ü
h
 

ichmtigen 
Eihſfbeiz 

au, 
Eihentiich 

lah 
er 

nber 
micht 

anders 
ans, 

als 
alle 

anderen 
allen 

Wauepfi, 

Epülange 
das, 

Kleine 
Mütel 

ku, 
der 

Siube, 
war, 

156e. 
Dai 

es 
keilen 

Viick 
won 

blefeſnm 
Alien, 

dee 
uicht 

bulbete, 
daßß 

man 
in, 

ſeiner 
Gegeumtart 

vom 
Krieſe 

bchü 
Für 

d1 
klelne 

ſelbft,waren 
Krlegbgeſchtchten 

asß 
e
r
b
e
 

Wwa,, 
Me 

Dönen 
uhd 

kefelt 
Konute, 

UAud 
nun 

war 
ihr, 

wer 
Olen, 

Vack⸗ 

Koſfas 
Mater 

daugch 
Vuu 

kragen, 
Wwas 

c , 
Glles, 

erleht 
halte; 

dus 
mar 

dotch 
zu 

ſchube, 
Neſn, 

baß 
kieine 

Mädchen 
wagle 

weder 
Au 

Fraßen 
noch 

zu 
antwörten, 

wä 
r
e
 

ſle. 
0 

in 
der 

, 
K
e
 
M
 

jat, 
würde 

fle 
ſich 

doch 
ver 

b 
U
 

und 
Donm 

woüurde 
ſie 

der 
alte 

Toldal 
vieileicht 

tol⸗ 
chlagen. 

Machbem 
ſie 

ſo 
den, 

Ulten 
elne 

Heitlang 
angellarrt 

hatte, 
kam 

(v, 
Ir 

maus 
bu 

vor, 
00 

War 
dad 

0 
AhnA 

M⸗ 
begrelfflich, 

Päßß 
man 

Ritht 
voin 

Krtent 
mit 

ihim 
iurechen 

biirfſe 
ahlſhter 

mußle 
W
g
e
 

Kauun 
M
H
,
 

D, 
Kiite 

o
i
g
e
h
 

der,NMlie 
war 

ein 
geſührficher 

Menich 
1 

5 
üühtie 

üis 
ganz 

Heiyliſch, 
Reh, 

wenn 
ſie 

dos 
V 

Wiober 
draußen 

wäre] 
Sle 

wau 
auf, 

dem 
Sprung, 

zur, 
KH 

Müanzulanſen, 
Ge, 

wurde 
immer 

ſchliümmer, 
und 

als 
Mad⸗Kaſſa 

endlich 
K
e
 

Mmar, 
und' 

hie 
betden 

ſich 
verabſchtedeten, 

da 
war 

bae 
leine 

Mähchen 
faſt 

aufſer 
ſich 

por, 
Wurcht 

vor 
bem 

alten 
Manhe, 

üeun 
er 

wie 
anbere 

alle 
Solbaten 

U
 

en 
mictre 

Und 
den 

Krieß 
als 

das 
Herrlſchſte 

auf 
der 

Gand 
erklärt 

und 
ſu 

recht 
bamit 

Ren 
aiſ 

HAtte, 
ve 

Mele, 
Günberte 

Len 
Meuſchen 

er 
erſchlagen 

mits 
wie 

victe 
Därkex 

und 
Gchbie 

er 
Miedergehraunti 

batte, 
ſa, 

dann 
biite 

as 
kleine 

Müdchen 
nicht 

0
 

L
o
m
O
 

d 
oi 

c⸗ 
005 

gAehabt! 
. 
. 

— 
Sy 

kom 
ud 

die 
Menſchen, 

Abor 
bas 

kommt 
nur 

b
0
0
 

baß) 
mie 

ltern 
nud 

qiſch 
Hehrey 

in 
den 

Sohufen 
ben 

brrüeg 
iig 

Jeſnenfürchiba 
ren, 

Cchrenon, 
Hungel, 

Mot 
Wivrb, 

Töh, 
Mrand 

müb 
x 
Wuicbem 

Uls 
eſwwa 

K
c
 

Und 
Schriiches 

Glher 
w 

N
M
 

em, 
doch 

e Uee 
xſe 

— 

  

  

 
 

  

ft, 
waß 

tinter 
defteten 

Menſchen 
vorkummen 

kann. 
or   

M
 
D
A
 

teret 
uuis 

Uneuktux 
ägs 
e
 

 
 

pon 
törtichlen 

Ertuachſenen 
teruen 

bie 
Ainder., 

Wör 
lotllen 

verſtehen, 
daß 

ein, 
Menlſch, 

der 
beu⸗ 

a
u
 

uud 
Nrlecstaten 

verherrlicht, 
int 

Gruünde 
ſeines 

Wetens 
kein 

auler 
Menich 

ſein 
kann. 

—
 

Mütter. 
Won 

Erroebd. 

Durch 
die 

trüben, 
Fenſter 

des 
(erichtsſgales 

brüngt 

kalt 
wie 

bie 
Gerechtißkett 

dar 
Licht 

elles 
erhſtmorgen6. 

— 

Der 
öde 

Naum 
äalmet 

Giarre 
und, 

Müchternheit, 
die 

jeden 
Schrel 

nach 
Erbarmen 

graufam 
erklicten, 

Die 
ſchmuck⸗ 

lofen 
Möbel 

jchmierzen 
in, 

berechneter, 
Symmeirſe. 

Wie 
ein 

breiles, 
lecres 

Gähnen 
ſteht 

eo, 
Aber 

allem. 
. 

Die 
Muklageſchrift 

wird 
verteſen., 

Die 
Worte 

kliugen 

wie 
das 

Malſchen 
eſnes 

Fluſfes, 
Nün 

manchmat 
heben 

ſſch 

ſchneldend 
Paragraphen 

ab, 
klettern 

über 
den 

gelben 
Tiich 

dek 
Worfltzenden, 

ſchreiten 
arlulend 

an 
der, 

bialten 
Fund 

güff 
der 

Anklogebauk 
vorxbei, 

und 
ſtetlen 

‚00 
ſchwars 

un 

droͤhend 
ganz 

Hiulen, 
im 

Gagte 
on 

der 
welhen 

Wand, 
W
 

le 
Augetlogte 

flöt 
W
ü
g
e
 

in 
ſich zufammeſgeſunten. 

Mit 
fremden 

Auügen 
ats 

ſähe, 
fle, 

die 
Kerns, 

ſtreiſt 
ſie 

den 

e
,
K
i
 

i
e
,
 

Ver 
V 

en 
eſtalt. 

I
n
 

ſtum 
Lrgebe 

Viude 
verithtüngen, 

Vur 
deren 

graue 
Haut 

fim 
die 

harten 

Etriche 
der 

Arbelt 
glehen. 

Und 
doch 

flitd 
dlete 

Hände 
ſchön⸗ 

Ihr 
Geficht 

lt 
it 

unbewegt. 
Rux, 

um 
den 

Mund 
zuckt 

bitftofes, 
tummtes 

Rubeiten 
wie 

U8 
die 

Gedgntey. 
un 

In, 
Ihrem, 

Kopf 
arbeſten 

W
e
 

e, 
Gedanken. 

alleß 
denkt 

fle, 
aun 

die 
Motbvarin, 

die 
uhr 

die 
Aürehe 

anb, 

V 
i
h
0
 
K
a
ü
i
e
n
 

Mann, 
au 

iure 
belden 

keinder, 
kür 

e, 
ſie 

arbeltet. 
—
 

La, 
warnm'hat 

ſte 
es 

elgenttich 
getan? 

= 
Dumpt 

kühlt 

fle, 
dah 

ec 
Uicht 

ſchtecht 
fein 

konnte⸗ 
Ste 

hesttut 
ſſth 

den 
Arszt, 

der 
ihren 

Mann 
und 

ihre 

belden, 
Kinder 

behgnheit, 
der, 

vun 
der 

Morantwortüng 

i
i
i
c
d
 

voh 
der, 

ahe 
ü 

K 
Wles 

waß 
fle 

Wahn 
und 

Kinber, 
bald 

Farben 
kahen 

Wird, 
* 

Wie 
Am' 

Kramot, 
foriuen 

Ate, 
Wedanken 

Furch, 
Uhr 

Hißh 
le 

dentt 
auh 

Me 
küßze 

Wrant 
all, 

die 
Aiielge 

un 
U. 

Derte 
h; 

i 
voiß Wderſ,. 

er 
nehr 

Wirh 
—* 

Uud 
Ahmeh 

wleber 
huügen 

die 
Wöorle 

des 
Wuneg 

durch 
r
 

Weuunßtſein, 
daß 

er 
bald 

ſierven 
muß⸗ 

War 
es 

denn 
ſo 

ſchlecht, 
dah 

ſie 
datz 

Ungeborene 
vor 

alleun 
bewahrtes 

Ut 
U 

Wrenm 
man 

ſie 
von 

ihrem 
Waun, 

von 
ihren 

Udern, 
eennenf 

⸗ 
Für 

Wylle 
wxd 

groß 
und 

well, 
10 

kiet, 
W
 
A
 

MmU 

Erbührmen 
Fr 

(hre 
reiue, 

Mͤilerlhebe, 
die 

jchmmergunl 
uit 

tark, 
von 

der 
W
 

umiſchtungen, 
den 

eigenen 
Men 

ber 
We⸗ 

O
f
,
 
W
e
 

— 

  

iigetkagte 
in 

geftändta, 
gegen 

deß, 
K 

hic 
ver⸗ 

W
0
 

in 
habem 

DaetethiUne 
S
M
ü
e
 

verhherl 
lich 

wͤie⸗ 

44 
— 

0
 

,
 

Ehen 
infile, 

Kahht 
Allterhten 

Hüänden 
wilcht 

ſie 
ſich 

den 
Schwelſn 

von 

b 
UU 

erflen, 
e
 

el 
ſübon, 

gefagl, 

ber, 
kaltgil, 

Stirh, 
ö 

bmmer. 
wellex 

Und 
brlcht 

daun 
KMiös⸗ 

D
A
f
L
i
b
 

E 
GiIG 

EU 
Röch 

eimwas 
änen. 

itehls 
Mult 

ich 
ein 

krogeneß, 
Gichtuchgen, 

DMM 
N
H
 

U
 
0
 
f
 

u
i
l
 
U
 
m
h
e
 

M
e
 

ilt 
10 

mil, 
eflen 

b
 

100 
0 
M
 

Oih 
G
I
m
e
.
 

u 
e 

den, 
Ropfe⸗ 

ů 
Debl 

Mebet' 
Sahn 

iiheiche 
Eiſle 

h, 
Ele 

böt 
Mur 

noch 
Dumpf 

tör, 
Perz 
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Was haben wir morgen für Wetter!) Gaklog des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten. dieſe Frage wird von vielen geſtellt, die auch Gelegen⸗ Die Kriegsopfer Danzias batten ſich beretts wäbrend der beit Labei, in der Natur nach Anzeichen für gutes oder Kriegsjahre im Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs⸗ ſchlechtes Wetter zu ſuchen. Einige Anbaltspunkte, die ſich teilnehmer und Kriegsbinterbliebenen zur Wahrnehmung die Jäger auf Grund ihrer reichen Erfahrungen gzuſam⸗ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen zuſammengeſchloſſen. Dieſer mengeſtellt haben, werden in der Jagdzeitſchriſt „St. Huber⸗] Gund wuchs zu einer ungeahnten Höhe. Durch die Jnfla⸗ tus“ angpführt. Danach ſind Anzeichen für gutes Set⸗ tion wurde auch der Reichsbund arg in Mitleidenſchaft ge⸗ ter: Gbönes gelbes Abendrot. Ferne ſcheinende Berge. evgen. Nach der Einführung einer wertbeſtändigen Währung 
Rach Sonnenuntergang noch helleuchtende Beraſpitzen. Am wurde auch an dem Aufbau des Bundes in der Freien Stadt Abend beller wolkenfreier Horizont im Weſten. Bei eifrlaſt gearbeitet. Am geſtrigen Tage konnte nach einer ſchönem Wetter in der Ferne trübe und dämmrige Luft. wierjäbrigen Friſt wieder eine Heerſchau des Gaues Freie 
Zur Erde fallender Nebel. Senkrecht zum Himmel ſteigen⸗ Stadt Danzig abgebalten werden. An dem Gautag nahmen 
der Rauch. Wenig ſichtbare Sterne. Weiß ſchimmernde teil 6 Mitglieder des proviſoriſchen Gauvorſtandes, 22 Dele⸗ 
leuchtende Milchſtraße. Reichlicher Tau am Morgen. Her⸗ gierte der Ortsgruppen und der Sekretär. Auch die Behör⸗ 
vorkriechende zahlreiche Eidechſen. Starkes Zirnen der ‚den hatten Vertreter entſandt. Sriſlen. Lebhaſtes Herumfliegen der Roß⸗ und Miſtkäfer. Der Bundesvorſtand hatte deu Bundesvorſitzenden, 
Kuckuckrufe. Schwärmen der Mücken und Fliegen. Hober [Laudtagsabgevröneten Maroke⸗Berlin eutſandt, der auch 
Flua der Schwalben. Fröhliches Singen der Pbael. Körd⸗das Referat über Renten⸗ und Fürſorgemaßnahmen hielt⸗ 
liche, nordöſtliche und öſtliche Winde. Keine Wolken oder Redner begrüßte zunächſt den Gautag namens des Bundes⸗ 
nachmittaas kleine geballte Haufenwölkchen. — Anzeichen vorſtandes und wies barauf hin, daß das Band der Veretui⸗ 
für ſchlechtes Wetter aber ſind: Blutigrotes Abend⸗ gung auch jetzt weiter zwiſchen Deutſchland und Dartzig be⸗ 
rot. Sehr klar und ſehr nahbe erſjcheinende Berge.“ Eine iteben bleibe, trotzdem durch fremde Mächte Danzig vom 
Wolkenwand am weſtlichen Horizont am Abend. Sehr Deutſchen Reiche abgetrennt worden ſei. Die Sahl der 
klare Luft am Horizont. We hörbare Lokomotivpfiffe, Kriegsopfer ſei rieſig hoch. In Deutfchland erhalten eine 
Glockentöne ulw. Nicht in die Höhe gebender, zu Boben Rente 800 000 Kriegsbeſchädigte, 500 000 Witwen, 1340 000 
ichlagender Rauch. Viele ſichtbare alitzernde Sterne. Blei⸗ vaterloſe Waiſen, 58 000 elternloſe Waiſen, 58000 Eltern⸗ 
cher oder blutiarater Saunenaufgang. Am Morgen fehlen⸗ paare und 162 000 Elternteile. Nicht einberechnet ſeien hier 
der Tan. Söufiacs Plälſchern und Tauchen der Enten und die Rentenempfänger aus den abgetrennten Gebieten. Red⸗ 
Gänſe und das Schreien und Schnattern. Ueber Wafferner weiſt dann auf die Verſprechen der Parteien bei den 
ſpringende Tfiſche. Dicht über dem Erdkoden fliegende Reichstagswahlen hin, die ins Ungemeſſene gingen. Der 
Schmalhen. Anßaltendes Schreien der Kräßſen ſyät abends neue Reichstag aber habe den Kriegsvpfern keine allzu große 
und früh morgens. Zusringlickkeit der Anſekten. Hervor⸗ Freundlichkeit bekundet. Die Kriegsopfer bätten leider keine 
kriechen von Regenwürmern und Schnecken. Sübliche, weſi⸗ wirtſchaftlichen Kampfmittel, ſondern ſie könnten nur mit 
liche und nordmeſtliche Sinde. Weſtlicher Wolkenſchleker [moraliſchen Mitteln kämpfen. Desbalb wäre die Anlehnung 

    

am Himmel, Schäfchenwolken. der Renten an die Beamtengehälter nur zu begrüßen, um ſo — 
die Verbindung mit den geſunden Kreiſen zu erhalten. Red⸗ ; 7043 ner beleuchtet dann die eingetretenen Verſchlechterungen in 

Danzigs ſeewärtiger Warenverkehr. der Verfergune durch bie Perſonalabbauverorönungen. Die „ „ . 2 Kriegsopfer befänden ſich jetzt in der Defenſive. Die Renten 
JIn dieſen Tagen ſind die endaültigen Ziffern der Sta⸗ verdienten nicht den ihner genebenen Namen Goldrenten, 

tiſtik des ſeewärtigen Warenverkehrs Danigs im 1. Halb⸗ es würden nur Goldpfennige gezahlt. 
jahr 1924 bekannt gegeben worben. Es iſt in den erſten Der Referent ließ ſich dann über 6 Monaten dieſes Naßres cin jeewärtiger Waren einganag ů „ — ů 
von insgefamt K853 113 Sovvelzentner, ein Waren aus- das Rentenproviſorium zwiſchen Danzia und Deutſchland 
gang von ? W81 001 Dovrelzentner zu verzeichnen ngeweſen. ans, und laubte bemerken zu können, daß dieſes Proviſo⸗ aunöfnhiseltßennna imsrehant, das demnach zie Waren⸗ rium anch für ſernere Zeit beſtehen bleiben dürfte. Selen. 
ausfuhr die ſeewärtige Einfuhr der Menae nach um mehr ders bemerkenswert war die Aeußerung über die Anſicht von SELSüfPyvvelke übertrai mas auß gel. Ain tüine Han⸗ Senat und Parteien in Danzig, dat, wenn der Staat Dan⸗ 
Densb.Uans, Haneigs, ſchliegen läßt. Ann; den erſten 6 (ia bei der Berſorgung der Kriegsopfer über die deutſche 
Monaten des Kaßres 1923 Fatte die ſeewärtiae Warenein⸗ Regelung binausainge Deutſchland ſich von feiner Verſor⸗ 
fuhr Danzias 4 210 942 Doryelsentner. die Ansfuhr 5566 251 gairngspflicht zurückziehen würde mit der Bemerkung, daß 
Dovvelzentner umſaßt. die Auskußr hatte die Einſuhr alſo Danzig fa geniigend Geld bätte, um die Verſorgung der 
nun um rnnd 275 Rrosent übertroifen, Kriegsopfer allein zu übernehmen. Nach ſeinen Kenntniffen 

Unter den aur Einfuhr gelanaten Daren ſſeben im erſten der Dinge — ſo bemerkte der Redner — könnte er gerade das Solgiat Lebens⸗ ben i nes ee folnen inht Gegenteil behaupten. Dentſchland würde ſeine Hand nicht 
Sie. Dabgelsentnern an erüter Sbeller es folaen chemiſche zurückziehen, wenn in Danzig die Rentenverſoraung über die 
Etscleonn. Sraevanſine mit Ses 94? Sonneltcyfnern, hieriſche deutſchen Heſtimmungen binausginge, ſondern nur dann 
Erzermmiüe und Waren darans mit 85 1% Donnelzentnern. menn in Danzig die Krieasopfer ſchlechter geſtellt würden 
KBrannpefgle nnd Metonmaren mit 68 188 Oupnelscatnern wie im Deutichen Reiche. Die Danziger Kriegsopfer ſollten 
Brennftoffe mit 578 338 Dapvelzentnern. Sufnnſtoffe und ſich ihre Verſoraung nicht ſtreitig machen laſſen. Redner 
Waren daraus mit 93 462 Dopvelzentnern. Pavier und Pa⸗ ů ‚uf 2 iu Otf. 
piermaren mit 36 42/ Donvelzentnern. Hols und Holewaxen oin bann, noch aufsdie Kürforaemaßnahßmen in, Deutſchland 

— 
u „ein, welche einen Rückſchritt für die Kriegsonfer gebracht , ,,ee das gelegemtlich Danzia als der RKanmwollhafen Sü⸗Der Krmemuüüeſeutianenalekecs, werden ſeien. 10 u. a, mmit 

kmropas beseichnet murde, ſei erwähnt, daß im eriien Halb⸗der Armenfürſorge, der Jugendfürſorge, der Wochenhilfe. 
jahr 1924 alles in allem 19 285 Dovyelzentner Banmwolle der Fürſorge für Kleinrentner und Irbeitsinvaliden. Der 
einaꝛfnürt worden ſind 

Reichsbund hätte einer einbeitlichen Fürſorge nichts in den Geaenüber dem Vorfahr hat ſich die Einfuhr namentlich Pea au legen, 18 buch müßte die Fürſorge für die anderen 
von Lebens- und Genusmitteln, von fieriichen Ereeuanfft Kriels erßt, auf das Nivcau genoben merden, wie für die 
von Spinnſtuffen, non Papier und Holz erheblich vermi Krieasbeſchädigten und Friegsbinterbliebenen Die Kriegs⸗ dert. mäbrend die Einknör non Brennttoffen. von cbemiſchen vofer hätken auch ein voſfes Kecht aunt cine Beßerverſorguna, 
Er⸗enaniſſen non (erzen. Metaſlen geſtiegen iſt. ö denn ſie ſeien in voller Geſundbeit hinausgezogen und hätten Der feewärkfae Warenansaang Danztas im eriten Halb⸗ im Kamyfe, äbre Geſundbeit gelaen. Tas geſamte Volk 
jabr lost wurde wie ſtets drurch Solß und S »Laäwaren kätte eine Bervklichtuna. für die Triegsupjer ausrcichend zu 
beberrſcht. Bon den 7 Mimfonen Ocre Dunn-i-ſorgen. Die Krieasopfer in Deutichland und in der Rreien zentnern waren nicht weniger als 4905 172 DorvelzenknerItadt Danzia werden ibren Kampf zur Erringung dießes 
Holz und Holzwaren. wobei das Sors aller Art mit 4697 4u8 Zieres gemeinfam führen. 

  
   

  

     

   

  

Dorvelsentnern vertreten war. Sehr beachtenswert iſt auch Aer,Worſteends Worsstagsabgeordneter Gebauer gab 
die Ansfuhr von Lebens⸗ und ſennßmitteln, die ſich aufdann ernen Meberblick über 272 279 Dovpelsentnar belief. Allein 983 6%0 Donvelsentner die Renien und Fürſoraemaßnahmen km Freiſtaat. 
Zu Haben ik — E Dansiger Ha ⸗ x f 5 
gucer Su arpsen Abienber Wolger dann Brennnoffemnt Er bemerkte, daß hier eine Verbindung der Rentengeſtaltung 33/ 404 DSopnelzentnern. kieriſche Erzenaniße und Maren mit den Beamtengehältern zeiber nicht vorbanden märe. 
mit 171 Donnelkentnern. chemiſche Stoffe und Crzeug⸗ denn im Frühjahr d. ys. hätten die Beamten bedeutend 

„Dodvelsentnern, Erze. Metalle und Metall⸗löher Gebälter bezogen wie in Dentſchland die Kr'egs⸗ 
357 Dovpelzentnern. Im Veraleich zur ent⸗ovpfer erfuhren aber keine Beſſerſteklung ihrer Bezuge. Red⸗ iprechenden Jeit des Jabres 1923 war in den erſten 6 Mo⸗ner wies dann auf die Erfolae im Holkstag bin. wo am 

naten dieſes Jabres der Ausgang von Lebens⸗ und Genuß⸗11. April br JS. eine einmalige Wirtſchaftsbethilſe für Juſatz⸗ 
mitteln um mehr als 70 00% Doppelsertner 8 Zicgen. wäh⸗ rentenempfänger und am 11. September d. Js. eine Wirt⸗ 
rend die Esr erfetne halle. St , Ofnd 15 Millio⸗ — W W— men Doppelkeniner erfabren hatte. Die Ansführ chemiſcher 

je S, 
Stoffe und Erzenaniße ijt um rund 100 Prozent geineaer, ſich Bublikum binzu gefunden das zum Teil gegen die Stu⸗ dkefenige von Erzen. Metallen und Metallwaren hat ſich denten Stellung nahm. Das Kublikum murde aufgefordert, 
mehr als verdreifacht. 

das Lokal zu verlaffen. Die Studenten waren von dieſer 
An der Warenefnfuhr im erſten Halbiahr 1924 waren Anfforderung mit betroffen. Als ſie Das Lokal verlaßen, 

insgeſamt 427 Schifie von 808 250 Nettoreaiſtertonnen. an wollten, wurden fie daran von dem Portier verhindert. Ein der Sarenausfuhr 1542 Schiffe von 811 380 Nektoregiſter⸗ Student will von ihm einen Schlaa ins Geñcht erbalten 
tonnen beteiligt. 

Baben. als er hinaus wollte. Tatſächlich floh er auch durch ein Fenſter ins Werte⸗ Süwbieß erhe lben daben er und auher 
— 

von ihnen mill einen Styckbieb erhalten ſaben, ex meiß aber 
Dir Serßerpßen der Staatsbeamten, bie Heurch Geſes neu nicht von wem. begann eine Schlägerei. Portiier und 

geregelt werden ſollen, Baben den Sauptausſchnt beſchäftigt, Kellner ſollten dabei GEmmnmiknüppel und Stöcke bemutzt 
Uadeptaeteieenreurs des Senats im weſentlichen unver⸗ ßaben Fedenfals blutenn die Sendenten und baben fiber 
endert gelaßen bat Die Tagegelder für Deuſtreißen wer⸗ ühre Berletzungen ärztliche Atteſte beigebracht. CFin Student 
den nach 5 Siufen bezahlt: Stufe I (Beamtengruppe wurde von zwei Perſonen in den Saal geſchleypt, wo er 
Sürbärt s Golden, Stufe II (Veamtenarmmve 6— ſſich mit einem Stnhl ſchiigzen wollte. Die Anklage lautete 
8 Gulden. Stufe EII Deamtenaruppe 6—12 und Beamten é nun gegen die Studenten auf Hausfriedensbruch. weil ſie 

  

      

    
  

  

      

mit Mindeſftgryndashaltsjätzen in Gruppe 1 und Y 10 Gul⸗ t fernt en. gegen das Verſonal auf Freibeiis⸗ 
den. Stufe IV (Searstengrnppe 13 und Ernselgebälter Dedanbung und MWißbeniung. Das Gericht kam au der 
EIID 12 Gulden, Stufſe V (Einzelgebätter IV und V Ueterzenmung. daß die Verhandiuna fein binreichend klares 
und nebenamiliche Senatoren) 15 Gulden. Bild gegeben habe. Anz dieſen Gründen hat das Gericht ie Krpocßtung der Somäne Prangſcin. Der Senak bat Deile Manetianten freigeſvrochen. die Tomäne Pranaſchin im Kreiße Danziger Höbe ü Im Alkahelranſch. Iu aufregenden Szenen kom es   ran Auptblag bat ber iäeße:auhtels Jaßre nenvervacßter Sen neitern narbraittaa in Staßtacbiek. wo die Arheiter Joban⸗ 
Zuſchlag bat der bisberiar Kächter auf ein Gebot von 640 nes Polowski und Ernft Buchholz der Aufforderung, das 

Lokal zu verlapen. anfanas nicht nachkamen und ſpäter auf Ler Straße Veßanten beläſtgaten. Schuvo ichritt dan ein. itieß aber auf Widerſtand. V. erhielt dabei eine ftark⸗ AIndetruukenen wurden ſchlieklich nach der Polksetwache trarsYrtiert. 

Sinen geinnden Schlaf. Die beiden jugendlichen Arbeiter Zejel Ditier und Ganl Muramziů ans Vommerellen mackten kich gemeinſam auf die Wonderſchaft nach dem Freigaat 
und mabnte die Garderobenfrun darnm. Ffefe erklärte, ſie Daniig. In Zugdam bemerkten ſie nachts an einem Wehsft. 
bebe den Stock an die Tenhant geftelkt und er fei kann auth baß ein Fenſter vfſen ftand. Ele drangen in das Zimmer 

Bfund Noacen fe Sektar erbalten. 
S.Der nerichmundene Siock. Am 2f. Junf kam es ‚u ber Sportßalle zu einer Schlägerei, die einiges Anffehen erregie pun vor dem Schöffengericht zur Verbandlung kam. Annekkoaat wuren 3 artechift Studenten und 5 Angeſtellte 

eegenemmen worden. Die Studenten, öie davor fanden. ein und räumten eine Schnölade Kns, nabmen eine aeldene 
erklärten. Laß ſie den Stort nicht genommen hbätten. Es Ubr an ſich. Furchſuchten ein Jackett und nabmen ans ft 
dar ihnen um den Stock aber hefonders zu tun. da er dem eine Melntaſche mit 51 Gulden beraus. Aus einem Tiich 

1 

    
Kriechiſchen Generolkonfur gehsrte. Es au einem Sort-nabhmen fie vier Naßiermeßer und eine Kißte Zigurren. In 
wechiel. Der Geſchäßtsführer erſuchte d⸗ Siudenen. morgen Sem Zimmer ſchlief ein Oiäbriger Käierekdeßser. ans zwer 
wieder zu kommen. demm muſe man iiber die Sacde weiter io frit. Hañ er von denm nächitlichen Beſuch und den Anfrän⸗ 

1 rbandeln. Heute müffe er Feierabend gebketen. Es batte mungsarbeiten nichts bemertie. Beide Barteien nahmen 10 

  

  

  
        

  

  

Der Kampf der Kriegsopfer. 
ſchaftsbeihilfe für alle Rentenermpfänger beſchloſſen wurde. Gemäß der in Danzig beſtehenden Teuerung müßte die Ren⸗ tengeſtaltung hier höher ſein wie in Deutſchland. Die Sta⸗ tiſtik des Senats, daß in Danzig keine beſondere Teuerung beſtebe, ſei nicht einwandfrei. Redner wünſchte noch, daß das Reichsverſorgungsgericht auch fernerhin als Rekurs⸗ inſtanz für Danziger Rentenempfänger beibehalten werde. UMeber die Fürſorgemaßnahmen gab Redner folgendes Bild: Im Etat für 1924 waren 6⁰0 000 Gulden zu dieſem Zweck ein⸗ geſetzt worden. Der Bolkstag habe durch Beſchluß vom . April d. Js. dieſen Betrag um 400 000 Gulden erhöht. Bis jetzt ſins ausgegeben worden für Beihilfen an Kriegs⸗ beſchädigte und Hinterbliebene in der Stadt Danzig 25 600 Gulden monatlich, an Eröiehungsbeihilſe für Ausbildung von Waiſen monatlich 4 000 Gulden und zwar für 170 Fälle, die bis jetzt in Betracht kommen, gegenüber 12 im vergange⸗ nen Jahre. An Einſegnungsbeihilſen wurden durch die Türſorgeſtene Danzig⸗Stadt 8000 Gulden bewilligt. An Darlehen ſeien bis jetzt bewilligt worden 40 000 Gulden, 30 000 Gulden waren nur zur Verfügung geſtellt worden. Es wurden Darlehen bis 1 500 Gulden bewilligt, welcher Höchſtbetrag jetzt auf 1000 Gulden ermäßigt wird. Außer dieſen etatsmäßigen Mitteln wurden etwa 208 000 Gulden für die bezeichnete einmalige Wirtſchaſts eihilfe an Zuſatz⸗ renten⸗Empfänger ausgegeben, während die am 11. Septem⸗ ber v. JS. beſchloſſenen Beihilfen etwa 450 000 Gulden Koſten verurſachen werden. Zum Schluß wies der Redner darauf bin, daß nur mit einer ſtarken Organifation Erfolge erzielt werden können. Der Gan zählt fetzt 1700 zahlende Mitglieder und iſt ſomit die ſtärkſte Organiſation der Kriegs⸗ opfer in der Freien Stadt Danzig, die Mitgliederzahl müßte aber mindeſtens auf das Doppelte erhöht werden. Kamerad Miotke ſprach über 

das Verfahren vor dem Verſorgungsgericht. 
Er war mit der Rechtſprechung des Verſorgungsgerichtes nicht einverſtanden und empfahl eine Schulung der Beiſitzer aus den Reihen der Verſorgungsberechtigten. Es wurde auch gefordert, daß auch Verſorgungsberechtigten das Amt aunr d. Berichterſtatters beim Verjorgungsgericht übertagen wird. 

Im Schlußwort ging Kamerad Maroke auf die aus⸗ giebige Ausfprache ein. Gegenüber den Beſchwerden über die Berzögerungen beim Reichsverſorgungsgericht teilte der Redner mit, daß im vorigen Jahre bei Inkrafttreten der bbauverordnung nicht weniger als 40 000 Rekurſe beim Reichsveriorgungsgericht vorgelegen haben. Es läge nicht immer im Intereſſe des Klägers, die Rekurſe ſchnell zu er⸗ ledigen, da oftmals Nachfragen notwendig wären. Der Gau⸗ tag nahm ſodann einen Autrag an, welcher vom Gauvorſtand ſorderte, dafür zu ſorgen, daß ein Ausbau in der Fürforge für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene eintrete und alle Maßnahmen außs ſchärſſte zu bekämpfen, die auf eine Verjichlechterung hinzielen. ‚ Es wurden dann eine ganze Anzahl geſtellter Anträge erledigt. Es wurde gefordert, daß die Einſtellungs⸗ pflicht von Schwerbeſchädigten geändert wiro, um alle Schwerkriegsbeſchädigten in Arbeit unterzu⸗ bringen. Weiter wurde vorlangt, daß die Befö rderung non Schwerkriegsbeſchädigten mit Beamten⸗ und Anſtellungsſchein troßz des Beamtenabbaues nicht be⸗ ſchränkt wird und daß bei weitcren Anſtellungen von Be⸗ umten und Angeſtellten Schmerkriegsbeichüdigte mit Beam⸗ ten⸗ und Anſtellnngsicheinen in erſter Linie berückſichtigt werden. Anträge, welche auf Belieferung der Kriegs⸗ vpfer mit billiaem Heizmatertial und billigen Beklei⸗ dunäasſtücken hinzielten, wurden dem Ganvorſtand zur Erledigung überwieſen. Der Autrag auf Errichtung einer Sterbekaſſe wurde dem Ganvorſtand ebenfalls zur Erledigung überwieſen. Der Bundesvorſitzende Maroke konnte mitteilen, daß gemäß Beſchluß des Bundestages ſich der Bundesvorſtand bereits mit dieſer Frage befaßt. 
Es wurde dann der Gauvv rſtand neu gewählt, der nunmehr aus folgenden Perfonen beiteht: Volkstagsabge⸗ orbneter Gebaner, Vo ſitzender: Schibowski, Kaſ⸗ ferer: Papke. S⸗ tührer, Wichert⸗ Oliya, Gmowski⸗ Neuteich, Klamitter2 Zoppot ſowie die Hinterbliebenen Lüd't ſchwager⸗Danzig, Selke⸗ Dan⸗ zig und Pioch⸗Zoppot als Beiſitzer. Als Erſatzleute für etwa ausſcheidende Vorſtand i wurden gewäln Gareznuski ſowie die Hinte. bliebenen ntz⸗Prangenau, als Revi⸗ ſoren wurden gewählt Schlagowski und Moritz-Danzig und die Hinterbliebene Kunkel⸗Oliva. 

Unter Verſchiedenem wurde feſtgeſtellt, daß trotz Auifor⸗ derung der Fürſorgeausſchuß des reiſes Großes Werder bisher noch nicht zuſammengeſetzt worden iſt. Der Vor⸗ ſitzende ſchloß ſodann, nachdem er ein Reſumee des Gautages gegeben batte, mit der Aufforderung, jetzt emſig für den Ausbau des Reichsbundes tälig zu ſe 

  

   

   

  

      

  

      

      

    

  

    
     

   

  

   

gege ig nicht von einander Notiz. Schließlich ſtießen beiden Diebe an eine Schublade und durch dieſes Geräuſch murde der Käſereibeſiger endlich wach. Er bemerkte, das eine Perſon aus der Wobnung eiligſt verſchwand und riei nach feinem Sobne, der ſofort erſchien und den Landjäger bolte. Dieſer brachte feinen Polizeihund mit, der auf die Fährte geſetzt wurde. Er führte in ein Roggenſeld, wo man Lie beiden Diebe ſchlaſend vorfand und ihnen die geſtohlenen Sachen wieder abnehmen konnte. Sie hatten ſich nun vor dem gemeinſamen Schöffengericht än verantworten. Da ſie noch inng und unbeſtraft ſind, kamen ſie mit einer Gefäng⸗ nisſtraſe von 5 Monaten wegen Einbruchsdiebſtabls davon. 

Zeppot. Der Soßzialbemokratiſche Verein kann in nächſter Zeit ſeine Bannerweibe jeiern. Durch die Oyferwilliakeit einiger Mitglieder iſt es ermöalicht wor⸗ den, ein würdiges Banner zu beichaifen. Der Ortsverein beabſichtiat. bei dieſer Gelegenbeit eine eindͤrucksvolle loslaliſtiſche Kundaebung zn veranitalten und boift dazu auf Unterſtützura durch' dic Reßirksvereine Dansias und Umacaend durch zahlreiche Boleiliaung. Gerade in Zoppot iit nach den nationaltütiſchen Veranſtaltunagen dieſes Jahres eine ſoztoliſtiiche Kundgebnna nötia. Die Bezirksvereine Freidaates erbalten die Einladunnen dazn in den nächſten Tagen. 

  

    

    
  

  

  

Danziner Standesamt vom 13. September. 
Tobesfärte: „Bureqnangedefter Bitßbelm Per⸗ ſchonke. 25 J. 2 M. — Eb-fram Marla Ehera geb. Alchänticher 57 A. 3 M. — Arbeiter Albert Venberger 63 F. — Löchin Eßbarlolke Halimann. 24 K. 7 K. — Ar⸗ beiter Johann Ofromke, 77 J. — Tße Srarfeld ehne Bernf. 27 J. 9 M. — Tochter des rers nnd De⸗ kurntenrà Euſtav Lien. 1 K. & M. »Anna Winkelmann geb. Schnke 33 Tn M. — CSarlolte Müller acb. Lieh lis J. 11 M. — Malcr an: Teämer. J. 8 R. — Witwe Karoline S. Bucheltet Trun 3. X. — Xrßeiter Frans Nichert, 38 J. — Bn 0 Butzdach. 10 K. 3 M. — Sobn des Vachtm. b. d. Schutz⸗ poliset Paul Goölleß, zXXX. 
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häufig bei Stadtbemohnern, wenunaleich man annehmen ]ſpruch darauf hat, zu retten. Wahricheinlich aber iſt, daß ein 

könnte, daß das Einatmen von ſtaubreicher Luft Erkältun⸗ netter Schwindel präpariert wurde, der jetzt vorzeitig ein 

gen und WamieHonn Bornorfnaſ, der f Pei, Leuö jondetie Ende fand. 

es findet ſich ebenſo oft bei & indern auf dem Lande. ie Der „Flüſter⸗Walzer“. Amerika, das uns ſeit einigen 

Beſeitiaung aller Hinderniſſe des Atmens durch die Naſe [ahren mit nenen Tänzen verſorat, ſendet auch in dieſer 
kunſt nach der Alten 

gein Schnarcken mehr! Das Schnarchen wird, wie ein 5ů ů ichwi 
5 —— 

„gKein ⸗ Siüt v a0 lanen nicht nur das Schnarchen verſchwinden, ſondern brin⸗ Saiſon eini⸗„ Neuſchbvinngen der Tanz 

R. verhen erens Perborgetnſen-Pvie⸗ dann ansitritl gen einen rubigcren und Keſüindeten, Schlaf War ſollte be⸗Belt, die aber nichts mehr mit dem ſchnellen Rhntpümns 

wenn der Schläfer mit oßtenem Munde daliegt. Der offene ſonders bei Kindenn daraut achten, daß die Bedingamder⸗ und der zappeligen Lebendigkeit von Fortrott und Sbimmn 

Mund wird durch irgendwelche Verſtopfungen der Naſen⸗Der Naſcnatmung ſtels vorßander, ſnd, indem man ſie ver⸗ zu tun haben, fondern ganz langſam, träumeriſch gehalten 

— 
u anlaßt, ich öfters die Naſe zu vuszen und ihnen die ſchlechte]Sfind. Der wichttaſte, dieſer neuen Tänze iſt der ſogenannte 

Mund beizeiten ab⸗„Flüſter⸗Malzer“, der einen melodiſch hinſchmelzenden, 

wege verurſacht⸗ die das gewöhnliche ruhbige Atmen durch ů 
Angewohnbeit des Atmens durch den 

Verftopfung der Nelenvee. gewöhnt. Daun wird es kein, Schnarchen meßr geben, und feiſen Takt hat. Ein anderer Tanz heißt „Raggedn Ann“, 

ü der ebenfalls mit möglichſt viel Gefühl und möglichſt wenig 

den ſoll. — Nun kann es uns die Naſe verbindern Tieſe, 

r der angeblichen Bewegungen, ausgefüßrt wert 

    

kann zufälliger Natur ſein: ſie mag bervorgerufen werden 8 

e hnliche Erkältung, kann uberauch von einer die Menſchen werden gelünder ſein. 

Livins, wo bift ün? Der Anffinde 
durch eine gewö 
Verdickung der Narenſcheidemand oder noch häufiger uon 

n a˙ 

dem Vorhandenſein von irgend welcken Gewächſen in der Titus Livins⸗Bücher iſt von der italieniſchen Renierung ol wohl an nichts mehr feblen. 

Naje berrühren. Das, Scknarchen wird ſofort beſeitigt diell aufgeorbert worden, Anskunft über ſeinen Fund zu Seg iſ —— 
— 

werden, wenn man dieſen Grund aus der Welt ſchafft, ber duuech Fluch Auftordermgi, bat as 0 no er uch per⸗ von Derßen Eom uuttrer: Man merkt, daß ihm das Lied 

urch die Flucht 5 an weis nicht. wo er ver⸗ 5 — ̃ 

1L Soſtsei 5 ——— „Ja. Bloß ſchade, daß es durch die Naſe raus muß.“ 

auch ſonſt für die Geinndheit aroke Nachteile haben konn. 
ſteckt bält. Die Wolize bat Hausſuchungen in ſeiner Wne⸗ 

op&. kür Danziaer 

WPie Wichtiakeit der Mafenafmung iſt beſonders in jüngſter 

Zeit von den, Kachärsten beiont worden. Man konn ſagen, nunga abgeßalten. Da auch Senator Ervee ſich ſebr zurück⸗ — 

daf, unter z‚0 Kindern immer eins im Aimen durch die haliend über die Sache Sußeri, wird die Zabl der Stertiker Verantwortlich: für Politik Ernſt Lo bU 

Nale gehemmt iit. 
immer zablreicher. — Es peſteht die Möglichkeit. das Fusco Nachrichten und den übrigen Teil, Fris Weber, 

2 
Anton KFooken kämilich in Danzig. 

Die unnatürliche Mundatmung wirkt 

auf die Eniwicklung des Kindes ungünſtig. Aber das ſeinen Fund ins Ausland zu retten versucht. um ihn vor für Inſerale 

Atwen durch den 3 und fi 

Druck und Verlaa von K. Gebl & Co., Danzie. 

e ſich nicht eiwa beionders dem Zugriff der italleniſchen Regierung, die geſetklich An⸗ 

Danksagungl 

ů ů E 

Mbeiter⸗Vildungsausſchuß. . 
Fũr diẽ Uberaus vielen Beweitr enfrichkger 

Ahleben Am Sonnabend. den 20. September, abds. 8 Uhr, 

    

  

       

         
  

     

  

   
    

     

Auienlnahme beim Imd der EHn- 

aicherung meiner leben Fren und unrrer 

nnrergeſilichen Klutter aden wir allen, ins- 

ů 

in der Aula der Petriſchule, am Hanſaplatz, E 

Webe, La⸗ nn —— ——
 

‚ 

eee ee üö Vortrag des Sekretürs Eggers, reslau 
ergrrifenden Trenergesäuge. ie Herrt 

ů 1 

Beister für Kine Ayorireichen Worte 
über: 

————— ů Sozialiſtiſche Milluraulyaben. 
Adott Wehrle und Töchter Eintritt frei! Eintritt frei!       

Das rachvvollste Schneeweil 

MWiliche Bekauntmachungen. eee. 

Augefellerverſicherung. 11—————— 
x 

September 
π0 — 

ů 

Die für die Zeit vor dem 1. 192⁴ 

gülligen aiten eßragsmeben Eäd am udes. 

ſenber 1924 ab nur noch im Burcun der Sandes- 

Verſichernngnflalt Für Angeſteüte in Donqig. 

A See beme, LEM üii6686880% 
—. ————— — 2 U f 2 

e üeeIt L5ͤ0 Wissen von Natur und 

ie Säüäüänb Gesellschaft durch die 

  

     
    
   

       

   
    
   

   

   
Axtiengebellichaft 

  

    
   

    

  Denzis, den 15. Serlenber 1824. (1is earte iizEesstas: In.Senbember 

Direktorium 
Ler ů — Um E 

üür ungeiiente 

  

     

    

          
          

                          

      

   

   

LandesperhicherngSauſtelt LandesSeEEES DEE—
 

Stad Danz 
Jährlich 12 Monatshefte 

und vier Buchbeigaben 

Bezugspreis Viertellährlich 1.75 G6 

mit gebundenen Buchbeigahen 2.50 G 

  

Oper 4 WErn Dühmn Wairshe SeLRũ. 

E Steut ccheerl ven WSend Eudrrräggs. 

Iunſpalttivr: SE Früekaid. — 
  
    Se Beef Dui E aAA- 

—————— 
Urania- Suchbeigaben 1924/25: 

1. Entulcklung derLeb
enslehre. Von Prof. 

Dr. Schaxel/2 EsdsLundErfdölpolit
ikLen 

G. Engelbert Craf / S. Wie Sott erschaffen 

wurde. Von Dr. E. Erkes /4. Das Kind 

in der Gesellschaft. Von O. F. Kanitz. 

Prospełte und Probehefte durch 

     
MEADDR. Den 12. Schärmber Ied. hunbs 7 Eu. 

Schie H. Ium cihum Wuls! -Müip- 
DE 

Wrs Palbes Herr⸗ Semmdür un à Wn mumf 

Buchhandlung Volkswacht 
am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 

   

        

      
     

Sillige 

MÜZigarren 

EZigaretten 
in größter auswahll 

Ernst Steinke 
Altstäutscher Graben Zla 

l Lbogen 2 

  

      

Uxöriabrik Kurt Kessler. 
Zon,hά⸗ 

  

  

   

Worteilhafte Bezugsquelle für 

„Lule Filnis . Vuit    


